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Poſen, im Dezember 1874. 


Zur Beleuchtung der früheren erzbiſchöſtichen 
Kirchen verwaltung 


geht uns von einem achtbaren Katholiken folgendes Schreiben zu: 
g Alle einſichtsvollen und vorurtheilsfreien Katholiken deutſcher und 
Spe polniſcher Nationalität ſtimmen gegenwärtig darin überein, daß die 
Königliche Staatsregierung nicht nur das Recht, ſondern auch die 
bot; Baicht batte, dem beklagenswerthen Treiben einiger hieſiger geiſtlichen 
NI. Würdenträger endlich einmal einen Hemmſchuh anzulegen. Denn es 
kann bewieſen werden, daß dieſen Herren nicht das allgemeine Men⸗ 
chenwohl, ſondern nur die Befriedigung berrſchſüchtiger Neigungen, 


nn Her unferlbare Dünkel in Betreff ihrer perſönlichen über alles Irdiſche 
n und Geſetzmäßige hinausragenden Würde fie bei ihrem Thun geleitet 
i bat. Wie unter dieſen Machthabern das Kirchenvermögen und die 


geiſtlichen Angelegenheiten verwaltet wurden, darüber könnten uns die 
letzigen königlichen Kommiſſarien nach gewonnener Kenntnißnahme des 
wirklichen Sachverhalts ſehr viel Intereſſantes erzählen. Man ſollte 
tu 0 es kaum glauben und doch iſt es wahr, daß ſämmtliche höhere Beam⸗ 
ue 


nur als Nebenſache betrachteten und dh 
it lief zur Er 5 


2 Beit W bie als 
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Konſiſtorialräthe. Der die große St. Jobaunts⸗Barochie paftortrende 


bieſigen Dominikanerkirche Kantorski amtirte als Dolmetſcher. Den 
RNegiſtratorpoſten bekleidete aber der bekannte Jaskölski, der zu gleicher 
Zeit General⸗Pönitentiar und Domprediger war. Die Rolle des Kal⸗ 
fulators ſpielte der Vice Cuſtos und Domvikar Ttoczynski. Und der 
Domvikar Cichowski war als Kaſſen⸗Inſpektor angeſtellt. 

Unter ſo bewandten Umſtänden konnte natürlich an eine regelrechte 
und energiſche Diögefan-Berwaltung nicht gedacht werden, weil wegen 
der vielen kirchlichen Abhaltungen die vorſchriftsmäßigen Seſſionen 
iſ nur mangelhaft abgehalten oder häufig auf ſpätere Zeit verſchoben 
werden mußten. Manche Brautleute machten daher im Glauben, daß 
ihre vor mehreren Wochen ſchriftlich nachgeſuchte und ſchon im Voraus 
Fut bezahlte Ebedispenſe bald erfolgen werde, Anſtalten zum Hochzeits⸗ 
feſte, während ihr Dispensgeſuch noch unberührt in der Kanzlei lag 
und noch gar nicht für den Abgang nach Rom vorbereitet war. 

Aus dieſem Grunde kamen denn jetzt von allen Seiten fehr un. 
Uebſame Beſchwerden gegen die frühere Erzbisthums⸗Verwaltung an 
die jetzigen Kirchenvermögens⸗Adminiſtratoren und die Intereſſenten 
bitten im Mißmuth oft um Zurückgabe der früher ohne Nutzen be⸗ 
zahlten Ehedispensgebühren. Der geweſene Erzbiſchof Ledochöwski 
kümmerte ſich um den praktiſchen Geſchäftsgang fat gar nicht, im 
Laufe feiner achtjährigen Dibzeſan⸗Verwaltug hat er die betreffenden 
Kanzleien nur zwei oder dreimal flüchtig beſucht. Die alljährigen pomp⸗ 
vaften Kirchen ⸗Viſitationen hatten mehr Reiz für ihn. 

Es iſt daher ſehr bedauernswerth, daß noch immer einige Di eſan⸗ 
ter die Zeichen der Zeit nicht verſtehen und den Weiſungen der 
T gopıwu verſteckten Volksaufwiegler blindlings und leichtgläubig ger 
Foren. Aber auch das kann und darf fein redlicher Menſch billigen 
And loben, daß viele Pröbſte ihr ganzes Hab und Gut plötzlich verkaufen, 

um dadurch die über ſie verfügte geſetzliche Exekution erfolglos zu 
machen. Ja, es giebt etliche Pfarrer, welche ſogar ihr Widmuth auf 
Mehrere Jahre — ohne Erlaubniß der vorgeſetzten Be⸗ 
I rde — verpachtet haben und fih die ganzen Pachtgelder 
im Boraus auszahlen ließen, um auf ſolche kluge Weiſe ſpäter der 
Erekuttonsſtrafe zu entgehen. Indeſſen werden hier wohl die Gerichte 
noch ein Wort mitſprechen, und die armen Pächter dürften dann 
als die Betrogenen erſcheinen. 


Die „Germ.“ druckt beute den Artikel des „Staats- Anzeigers“, 
den wir im Morgenblatt unter dem Titel „Kullmann und feine 
Partei“ mitgetheilt haben, ab und bemerkt dazu u. A.: 


wie weit die oben mitgetheilte Ausführung des „Reiche 
ER wirklich eine Berichtigung enthält, 
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Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſinge Leſer für dieſes Blatt (1 Thlr. 15 Sgr.) 4% Mrk., auswärtige aber (1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.) 5 Mrk. 45 Pf. als viertelähr⸗ 
che Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich dreimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des Deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 

Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
M. Kantorowicz, Schuhma aße 1. N N. Beitgeber, Gr. San 16. 


M. C. Hoffmann, Alten Markt u. Neueſtr.⸗Ecke. 
x N. Fiſcher, Friedrichsſtr. 36/37 vis & 
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3 rt jun., Berliner: u. Mi a . 
Kodrzynski, Walliſchei 86. ni er: 
Ad. Gumnior, Mühlen⸗ u. St. Martinftr.» Ede, 


Die Expedition der Poſener Zeitung, wiscmsftrage 16. 


Die „beiden Schlußpaſſus“ ſſellen weitere Aufklärungen über den 
Zuſammenhang der That Kullmanns mit den Inſtigationen, feiner 
weniger wahrheitsliebender, weniger thatbereiten oder höher gebildeten 
Parteigenoſſen in Ausſicht und betonen, den vor dem würzburger 
Schwurgericht bezeugten Umſtand, „daß die Statuten und ſonſtigen 
Schrlftſtücke jenes ſalzwedler kathsliſchen Männervereins einige 
Zeit vor dem kiſſinger Attentat verbrannt worden ſind, unge⸗ 
führ um die Zeit, wo Kullmann feine Reiſe behufs Ermordung des 
Kanzlers antrat. f 
CCC ³¹¹ (“0000 ³ WG ³·ꝛA 


Deutſchlau d. wi 


Z Berlin, 18. Dezember. Das bentige Votum des Reih$- 
tags zu den geheimen Fonds verdankt Bismarck dem Urgeſchick der 
Klerikalen. Es wäre vielleicht auch ſonſt gelegentlich von nakional⸗ 
liberaler Seite eine Anerkennung für Bismarck in Szene geſetzt wor⸗ 
den. Heute aber brachte ibnen Windthorſt die Gelegenheit auf dem 
Präſentirteller entgegen. Windthorſt, der im Etat nicht recht Beſcheid 
weiß, ſcheine, indem er die Abſetzung der geheimen Fonds im auswär⸗ 

St gewußt iu haben, daß die Fort⸗ 


N 


ezeit ſtets für den im Etat des aus wärtigen 
Deinifleriums angeſetzten geheimen Fonds, und ebenſo fur die gehei⸗ 


Jortſchrültspartei hat die Bewilligung dieſer Fonds niemals als Ver⸗ 
trauensvotum aufgefaßt und würde auch heute erklärt haben, daß fie 
weder Veranlaſſung habe ein Vertrauens votum, noch 
ein Mißtrauensvotum auszuſprechen, wenn man Frei⸗ 
berrn von Hoverbeck nicht durch Schluß der Diskuſſion das Wort 
abgeſchnitten hätte. Bennigſen war übrigens vorher unterrichtet, wie 
die Fortſchrittspartei ſtimmen werde. — Augenblicklich iſt alſo wieder 
voller Frieden im Reichstag; Bismarck hat eben die Generalsuniform, 
welche er noch aus dem Minifſterlkonſeil trug, abgelegt und iſt wie⸗ 
der im Interimsrock im Sitzungsſaal erſchienen. Wie lange aber der 
Frieden bei der Gereiztheit Bismarcks dauern wird, weiß Niemand. 
— Fr. Oeiker iſt nach jahrelanger Abweſenheit heute im Reichstage 
erſchienen. 

— Zur nun beſeitigten Kanzler kriſis ſchreibt die „Trib.“ in 
theilweiſer Beſtätigung bereits belannter Vorgänge: 

Die Kriſis iſt glücklich beendet und Fürſt Bismarck dem Reichs⸗ 
kanzlerpoſten erhalten, Der Beſuch des Kronorinzen am Donnerftag 
hatte ihn erſichtlich umgeſtimmt. Die 20 eingeladenen Deputirten wollten 
den Salon des Fürften Bismarck nicht eher verlaſſen, als der Kron⸗ 
prinz mit ſeinem Gefolge ſich verabſchiedet habe. Der Kronprinz, 
welcher mit dem Fürſten noch eine Privatkonferenz haben wollte, ſah 
die ſichtliche Verlegenheit der Reichsboten, und in liebens würdiger 


Weiſe fagte er zu ihnen: „Geniren Sie ſich nicht, meine Herren, Sie 
müſſen ja noch zur Abendſitzung nach dem Reichstage“. In vertrau⸗ 
licher Weiſe ſagte der Kronprinz und der Wirth des Hauſes den 


Reichsdoten Adieu, dieſelben verfügten ſich im Galaamuge in die ſchwüle 
Athmosphäre des Reichstagshauſes, während der Kronprinz noch lange 
in vertraulichem Geſpräche mit dem Fürſten Bismarck verblieb. Miltier⸗ 
weile hatte ſich im S gh und in der Reſtauration des Reichstages ein 
außerordentlich reges Leben entfaltet, verſchiedene Gruppen ſah man 
in lebhafter Konverſation über die brennende Tagesfrage und nur 
ine kleine Schaar von Reichsboten hielt da drinnen im Saal, in der 
während der Abendſitzung berrſchenden tropiſchen Hitze bei der De 
batte über den Landeshaushaltsetat für Elſaß⸗Lotbringen Stand. 
Das Telegraphenbureau war nicht allein von bieſigen, ſondern 
auch von dem zum Arnim⸗Prozeß nach Berlin geſendeten Wiener 
Journaliſten, förmlich belagert, um die von Minute zu Mi⸗ 
nute auftauchenden Gerüchte in die Welt binauszuſenden. 
Da änderte ſich geſtern die Situation. Die Miniſter Falk 
und Be erſcheinen während der Abſtimmung über den gehei⸗ 
men Dispoſillonsfonds in der kleinen Miniſteruniform im Haufe, fie 
kommen von der um 11 Uhr im Auswärtigen Amte ſtattgebabten ver⸗ 
traulichen Miniſterberalhung, ſie nehmen an der Abſtimmung Theil, 
und verlaſſen nach Feſtſtellung des Reſultats ſchleunigſt das Haus, 
um zu dem im kaiſerlichen Palais unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtatt⸗ 
findenden Miniſterkonſeil zu fahren, und dafelbft Kunde über das vom 
Reichstage ſoeben dem Fürſten Bismarck dargebrachte glänzende Ver⸗ 
trauensvotum zu geben. Unter großer Unaufmerkſamkeit erledigt der 
Reichstag den Etat, da doch Ales auf den Ausgang des Miniſter⸗ 
konſeil geſpannt iſt. Plötzlich ertönen im Foyer und in der Reftatı> 
ration die lauten Rufe: „Bismarck iſt ſoeben im Saale erſchienen!“ 
In hellen Haufen ſtürzt Alles in den Saal. Da ſitzt Er da, auf fei- 
nem bekannten Sitze am Bundesrathbstiſche, in kleiner Generalsuni⸗ 
form, die Bruſt mit Orden geſchmückt, ſchaut er in die Verſammlung 
hinein. Bismarck verläßt nach einer Weile den Saal und erſcheint 
wenige Minuten darauf zur Heiterkeit der Reichsdoten metamorpboſirt 
in ſeiner gewöhnlichen Inlerimsuniform; ein dienender Geiſt batte in 
aller Eile nach der Wilhelmſtraße rennen müſſen, um die Interims⸗ 


uniform zu holen; in ſeinem Arbeitszimmer unterzog ſich der Reich 0 
kanzler darauf dem Wechſel der Toilette. Mit Nada 8 
Aufmerkſamkeit folgt Bismarck den Verhandlungen. Alles ſpitzt die 
Ohren und denkt, jedoch vergebens, daß er einige Erklärungen ab⸗ 
geben werde. Unterd ſſen ſtecken im Foyer die Reichstagsboken die 
Köpfe zuſammen und flüftern ſich über das Miniſterkonſeil Allerlei zu. 
Die „Magdeb Ztg.“ regiſtrirt, daß zu dem Diner beim Reichs⸗ 
kanzler der Abg. Lasker nicht eingeladen war und berichtet dann: 


die Bemerkung gemacht haben: „Ich glauß 
Hover beck'ſche Reſolution gefümmt 


zu bewahren. Diefe „ 


ürde“, fagte er, läge m durchaus am Her 
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„Dem a N rber it I die Fanktionen 
des SE der zweiten A 1 ei dem dortigen Kreisger. tragen. 
Der Kreisrichter Jskenius in Collies it an das Kreisger. in Lübbecke, 
mit der Funktion als Ger. Kommiſſ. in Rabden, verſetzt. Zu Kreis⸗ 
richtern find ernannt: die Ger.⸗Aſſ. Aſcher bet in Zul⸗ 
lichau, Hinze bei dem Kreisger. in Pr. Stargardt, und Specht bet 


von Blum in H 
Göttingen ſind geſtorben. Zu Anwalten ſind ernannt: die Advokaten 

mil Schmitz in Köln, und Dr. Gorius ebendaſelbſt bei dem Appell 
Gerichtspofe in Kön, Theiſen in Aachen bei dem Landger. daſeldſt, 
Settels in Köln, und Dr. Schreiner ebendaſelbſt bei dem Landger. in 
Köln, und Lindenſchmidt in Elberfeld dei dem Landger. daſelbſt. Dem 
Advokaten Fiſcher III. in Hannover iſt die Verlegung ſeines Wohn⸗ 
fies nach Neuſtadt am Rüdenberge geftattet. Der Notarlats⸗Kan⸗ 
didat Neunerdt in Köln iſt zum Notar für den Friedensger⸗Bezirk 
Simmern im IR Sohlen mit Anweiſung feines Wobnfiges 
in Simmern, ernannt. Zu Aſſeſſ. find ernannt: die Ref. Fiend, 
Karbe und Goldmann im Bez. des Kammerger, Tietze im Bezirk des 
— Ger. zu Glogau, und Zores im Bezirk des Appellations⸗Ger. 
u Köln. 
rt Die 1. Abtheilung des Kriminal⸗Senats des Kammerge⸗ 
richts hat am Donnerſtag in einer Injuxienſache, deren Verhandlung 
faft zwei Stunden währte, eine ſehr 119 Entſcheidung von weik⸗ 
trogender Bedeutung darüber getroffen: ob und inwieweit der 
Bürgermeiſter einer Stadt in dem veröffentlichten Berwal⸗ 
tungs berichte über die Gemeinde ⸗ Angelegenheiten feinen Bor⸗ 
gänger und feinen ehemaligen Maagiſtrats⸗Kaſſenbeam⸗ 
ten beleidigen kann. — Der Bürgermeiſter der Stadt Schwedt, 
Dr. Richter, hatte einen Bericht über die Gemeinde ⸗ Angelegenheiten 
der Stadt Schwedt für das Jahr 1872-73 Namens des Magi⸗ 
ſtrats verfaßt und durch den Druck verbreitet, in deſſen zweitem Theil 
über die Verwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt Bericht erſtattet wird. 
Dieſer nun ſpricht von einer Unterſchlagung von 1560 Thlr., die den 
beiden Kaſſenbeamten, die im Jahre 1871 thätig waren, zur Laft fal⸗ 
len, und zwar dem flüchtig gewordenen Rendanten Moldenhauer, 
und in zweiter Linie dem Kaſſenbeamten 5. Aus den angeführten 
Stellen des Berichts erhellt ferner, daß der frühere Bürgermeiſter, 
Rechtsanwalt Meißner, wiewohl fein Name an keiner Stelle genannt 
worden, feiner Aufgabe und ſeinem Ame als Bürgermeiſter nicht ge⸗ 
wachſen war, oder aber ſeine Pflicht N verletzt hatte. Beide klag⸗ 
ten 5 Zeit gegen den Bürgermeiſter Dr. Richter wegen verläum⸗ 
deriſcher Beleidigung. Verklagter behauptet, daß die bezllalichen Stel⸗ 
len in einem in der Städteordnung vorgeſchriebenen Jahresberichte 
über die Gemeinde Angelegenheiten Namens des Magiſtrats enthalten 
ſeien, Abſicht und Zweck des Berichtes auch allein geweſen, den Be ⸗ 
ſchluß der ſtädtiſchen Behörden, die Sache auf ſich keruhen zu laſſen 
und nicht weiter zu 5 zu motiviren und zu rechtfertigen. Durch 
das Erkenntniß der Kreisgerichts⸗ Deputation in Schwedt wurde der 
Rechtsanwalt Meißner mit ſeiner Klage abgewieſen, da ſich der Ver⸗ 
waltungsbericht überall in Betreff feiner in den Grenzen einer erlaub⸗ 
ten Kruik bewege; der Verklagte jedoch der Beleidigung des H. durch 
Verdreitung von Schriften für ſchuldig und zu einer Geldbuße von 25 
Thlr. oder 1 Woche Haft und mit Urtheilspublikation in einer Schwedter 
Zeitung beſtraft. Eine verläumderiſche Beleidigung wurde nicht ange⸗ 


der Brit jenes „haligen Vaters“ Alexander VI. Borgia, üben 
„Standal der Ghriſtenteil“ und „Nero der Päpſtliche“ Zeitgenoſſin 
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nommen, weil der Bericht nur Schlußfolgerungen einer Kaſſenreviſton 
enthalte. — Nach faſt einſtündiger Berathung erkannte das Kammer⸗ 
gericht, indem es ſich der Anſicht des Vorderrichters anſchloß, überall 
auf Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes und verwarf ſomit die Ap⸗ 


n. 
— Die Herbeiſchaffung von Papieren, deren Graf Arnim für 
ſeine Ber teams zu berürfen glaubte, bat ein Leben gekoſtet. Die 
„Trib“ erzählt: Auf Veranlaſſung des Grafen v. Arnim Schlagenthin 
batte ſich nämlich ein Diener deſſelben, Namens Otto Kufahl, auf 
eine Reiſe begeben mit dem Auſtrage, für den Grafen Harry Arnim 

Schriſtſtücke, deren er ſich noch im Kaufe des Prozeſſes als Verthei⸗ 
Igungsmiltel zu bedienen gedachte, eiligft ur Stelle zu ſchaffen. Der 
Diener befand ſich, nachdem er ſich ſeiner Miſſion entledigt, bereits 
auf der Rückteiſe in Lübben, um dort den Zug nach Berlin zu be 
nutzen — er kam zu ſpät, der Peſonenzug war kurz vorher abgedampft, 
Kufahl ſchwang ſich auf einen dem Perfonenuge folgeden Güterzug 
und kam auf dieſe Weiſe unbemerkt nach Königs⸗Wuſterhauſen, hier 
aber fürchtete er, entdeckt zu werden, und ſchickte ſich an, noch bevor 
der Zug hielt den Zug zu verlaſſen. Dies that er zu feinem Unheil; 
mit einer Taſche an dem Griff einer Wagenthür hängen dleihend, ge⸗ 
rieth er unter die Räder, wurde eine Strecke mit forgeſchleift und 
schließlich in furchtbar verſtümmeltem Zuſtande aufgehoben. Anfänglich 
hielt man den Unglücktichen für einen Dieb, der die Abſicht gehabt, 
den Güterzug zu ſpolliren, nachdem aber ſeine Verſicherung, er ſei 
der Diener Arnim's, durch die bei ihm gefundenen Papiere und eine 
Baarſchaft von ca. 100 Thlrn. Beſtätigung gefunden, wurde er in 
eniſprechender Begleitung nach Berlin reſp. dem Krankenhauſe Be⸗ 
thanien geſchafft, woſelbſt er am Montag verſtorben iſt. 

Königsberg, 17. Deibr. Die als bevorſtehend bereits erwähne 
Zufammenkunft von ca. 60 Stadtverordneten mit einem der Kandi⸗ 
daten für den dakanlen ei — Oberbürgermeiſter⸗Poſten, Ober⸗ 
Bürgermeifter Boe in Blomberg hat ftattgefunden. Der Kandidat, 
durch den Profeſſor Dr. Möller in die Verſammlung eingeführt, 
ſprach, wie die „K. H. 3.” meldet, nach einem curriculum vitae, das 
er den Anweſenden abftattete, (Herr Boie hat die juriftiihe Carriere 
durchgemacht und iſt zuletzt längere Jahre Rechtsanwalt geweſen), über 
kommunale Angelegenheiten, ganz befonders über das Armenweſen, im 
Speziellen über ſeine Thätigkeit als Oberbürgermeiſter der Stadt 
Bromberg. Heute wird Oberbürgermeiſter Selke aus, Elbing das bes 
jannte foriſchrittſſche Herrenhausmitglied, bei einer vertraulichen Be⸗ 
ſprechung von Stadiberordneten zugegen fein. Die Vorwahl⸗Kom⸗ 
miſſton hat noch keine Abftimmung über die Kaudidaten vorge⸗ 
nommen. 

Münſter, 16. Dezember. Wie die „W. P. 3.“ bört, iſt das 
Staatsge halt des bieſigen Biſchofs wegen dauernder Weigerung, 
die Pfarrstelle in Xanten, rechtsrheiniſchen Theils der Diözeſe in ge ; 
ſetzlich vorgeſchriebener Weiſe wiederzubeſetzen, mit Beſchlag belegt 
worden. 8 

Aus Baden, 17. Dezember, wird der „Nat.⸗ Ztg.“ geſchrieben: 
Die „Germania“ hätte doch wobl klug gethan, wenn ſie ſich erſt ſorg⸗ 
fällig nach der Entſtehung des Speüchwortes „Qui mange du pape, 
en meurt“ erkundigt hätte, ehe ſie es gegen das Deutſche Reich und 
feinen Kanzler ſchleudern zu ſollen glaubte Der Spruch hat keines 
wegs die ibm von dem Jeſuitenblatte gegebene ſtzürliche Auslegung: 
„Wer dem Wapfie etwas nimmt, geht daran zu Grunde“, ſondern iſt 
in entſetzlicher Meife mit vollſtändig wörtlicher Bedeutung entflanden: 

„Wer vom pie ißt, ſtirbt daran.” Der Spruch ſtammt aus 


rmwerfungturetheil 


Fette Made 


eine ſolche Ladung ſchließlich einem Tes 1255 f 
Damals nun flüftere ſich das zitternde Wem . biiben brecken die 
Worte zu: „Wer vom Paoſte i. . ran!“ Belannilid fiarb 


diefer. Alexander, „der (mach Guicciardint's Ansorud) gleich einer gif⸗ 


tigen Schlange die ganze Welt verpeftit«”, elbſt an Gift, das ihm ſein 

Sohn „aus Berſehen“ gereicht halte! Ja, die pöpfiliche Geſchichte 
bat „Tbaten, die eine ſataniſche Karikatur des Heiligſten find, wie 
fie ſchlimmer die Bosheit keines Feindes der römiſchen Kirche er finden 


könnte.“ 
Nußland and Volen. 


Petersburg, 12. Dezember. Der „Ruſſ. Inv.“ das offizielle 
Organ des Kriegs⸗Miniſters, bringt ein ſorafältig rubrizirtes Gene⸗ 


Anathema des „Kuryer Vozu.“ gegen den pol- 
niſchen Kalender für das Großherzogthum Voſen. 


Der jeſultiſche Kurver“ bat es für nothwendig erachtet den Ka- 
lendarz polski i gospodarski dla Wielk. Ksiestwa Poznanskiego auf 
den Index librorum prohibitorum zu ſetzen. In Nummer 279 ent» 
Hält er einen acht Spalten langen Feuilleton⸗Artikel, in welchem die 
fürchterlichen Gefahren und Verwüſtungen dargeſtellt werden, die der 
genannte Kalender nicht nur in den höheren und mittleren, ſondern 
ſogar in den unteren Schichten der polniſchen Bevölkerung, die durch 
den obligatoriſchen Schulunterricht in ihrem Seelenheil ernſtlich be⸗ 
droht find, anzurichten im Stande iſt. Der mit einem W. unter⸗ 
zeichnete Verfaſſer des Kurver-Artilels verwahrt ſich in einem langen, 
phraſenrelchen Eingange, der über den Nutzen der guten und die 
Verderblichteit der ſchlechten Kalender handelt, gegen die mögliche 
Annahme, als wollte er den genannten Kalender empfehlen, er for⸗ 
dert vielmehr ſein Publikum geradezu auf, „dieſen Kalender nicht 
zu kaufen!“ 


Und warum dieſe Wehklagen und Zetergeſchrei im ultramontanen 
Zion? wird der Leſer fragen. Darum, weil der genannte Kalender 
einen Auffag „Ueber den Materialismus und die Ma⸗ 
terialiften unſerer Zeit“ enthält. Die polniſche Bevölkerung 
unſerer Provinz, und ſelbſt Perſonen, die den gebildetſten Schichten 
derſelben angehören, legen dem Begriffe des Materialismus faft aus⸗ 
ſchließlich eine ganz falſche Bedeutung unter, indem ſie denjenigen 
einen Materialiſten nennen, der vor Allem den Erwerb und den Be⸗ 
fig materieller Güter für die Haupt-, wenn nicht für die ausſchließ⸗ 
liche Aufgabe ſeines Lebens hält. Dieſem allgemein verbreiteten Irr⸗ 
thum zu begegnen, hat der Herausgeber des polniſchen Kalen⸗ 
ders für das Großherzogthum Poſen, wie wir in Folge ſpeziel⸗ 
ler Information erfahren haben, einen längeren Artikel aufgenom⸗ 
men, in welchem gan objektiv das Weſen des Materialismus 
der neueren und neueſten Zeit beſprochen wird. Daß überhaupt etwas 
Achnliches in einer in polniſcher Sprache gedruckten Schrift zur 


über welchen] einen Profeſſor erlaubt hben, ein 


aeuhtet würde 


ralverzeichniß aller der Mitglieder des preußiſchen Kö⸗ 
nigshauſes und der Angehörigen der preußiſchen und deutſchen 
Armee, die mit dem ruſſiſchen Georg sorden ſeit deſſen Stife 
tung dekorirt ſind. Augenblicklich find in Deuſchland mehr Inhaber 
des Ordens Zweiter Klaſſe, als in Rußland ſelbſt. Die Erſte Klaſſe 
befigt außer dem ruſſiſchem Monarchen, der dieſelbe aber bloß beim 
Ordensfeſte trägt, nur Kaiſer Wilhelm, die Dritte Klaſſe hat 12 
deutſche Träger und die Vierte Klaſſe iſt ſeit 1807 an 118 preußiſche 
und deutſche Militärs verliehen worden. 

Ein hieſiger Korreſpondent der „N. A. 3.“ erklärt die vielfach 
verbreitete Nachricht von der Verhaftung oder Internirung des frü: 
heren Wegebau⸗Miniſters Grafen Bobryuski für erfunden und 
erzählt über dieſe Angelegenheit als die einfache Wahrheit Folgendes: 

Graf Bobrynski beſitzt im Gouvernement Tula bedeutende Güter, 
die er begreiflich, während er Miniſter war, nicht ſelbſt verwalten 
konnte, obgleich er das vor feiner Ernennung zum Miniſter in aus⸗ 
giebigſter Weise und mit Erfolg gethan. Ziemlich gleichzeitig mit ſei⸗ 
nem Rücktritte im Juti waren freche Veruntreuungen, namentlich ein 
frauduloſer Verkauf bedeutender Vorräthe von Rübenzucker auf feinen 
Beſitzungen vorgekommen, und es war daher ſehr natürlich, daß der 
Graf, ſobald er ſich der Laft der Verwaltungs⸗Geſchäfte erledigt hatte, 
auf feine Güter eille, um den ſchon anhängig gemachten Proteß wie⸗ 
der aufzunehmen, welcher, unrichtig geführt und, wie es ſcheint, un⸗ 
billig entſchieden, ihm große Verluſte derurſacht hatte. Als Graf Bo» 
brynski damals Petersburg verließ, ſprach er die Abſicht aus, nach 
Ordnung der Verwallungs⸗Angelegenheit feiner Güter nach Italien 
zu reiſen und dort den Winter zuzubringen. Dieſe Abſicht foll der 
Graf nun aufgegeben haben, und der in der That durchaus zufällige 
Umftand, daß er bis jetzt auf feinen Gütern geblieben iſt, bat wahr⸗ 
ſcheinlich das Gerücht entſtehen laſſen, welches in auswärtigen Zeitun⸗ 
gen einen fo bereitwilligen Wiederhall gefunden. 

Petersburg, 15. Dezember. Das Kapitel der akadſemiſchen 
Unruhen in Petersburg hat einen vorläufigen Abſchluß gefunden. 
Unterm 30. November hat der Kriegsminiſter als Chef der midizini- 
ſchen Akademie durch einen am 4. Dezember zur Keuntniß der Aka⸗ 
demie gebrachten Erlaß die zehn bisher in Haft behaltenen, meiſtkom⸗ 
promittirten Studenten auf freteng Fuß ſetzen und das weitere Verfah⸗ 
ren gegen fie einſtellen laſſen. Der Erlaß lautet in wortgetreuer 
Uebexrſetzung: i - 

Da aus dem Berichte der Kommiſſion hervorgeht, daß es ihr nicht 
gelungen iſt, die Auſtifter und die Hauplſchuldigen der in der Akademie 
vorgefallenenen Ruheſtörungen ausfindig izufmachen, und da die von ihr 
Angeklagten nicht mehr ſchuldig ſind, als die größere Zahl der übrigen 
Studenſen, welche an den Unruhen Theil genommen haben und die 
unbekannt geblieben ſind, ſo ſoll den von der Kommiſſion angegebenen 
zehn Studenten das Verbleiben unter Arreft als Strafe angerechnet 
werden, und find fie unter beſondere Aufſicht der Inſpektion zu ſtel⸗ 
len, damit ſie ſofort relegirt werden, falls fie nochmals an ſtrafbaren 
Handlungen Theil nehmen ſollten. (Die Kommiſſion hatte gegen die 
verhafteten zehn Studenten ſofortige Relegation beantragt) Da die 
Unterſuchung außerdem ergeben hat, daß in der Akademie Studenten 
vorhanden find, welche erwieſenermaßen keinerlei Vo leſungen beſuchen, 
fo ſtetle ich es der Konferenz anheim, über deren weiteren Verbleib in 
der Akademie zu entſcheiden Nach dem übereinſtimmenden offenberzi- 
en Geſtändniſſe aller verhörten Studenten habe ich mit Betrüdniß er⸗ 
chen, daß fie zu den unwürdigen Handlungen, welche fie ſich gegen 

und allein durch die Hetzereten 
Ba meine durch arte Nb 
von eſſoren ausgegangen find; 
her — Ö 


und Schmähartikel verleitet worden 
matiſch verbreitet wurden und die 
gezwun 


die Regierung, der Pieſſe den Knebel aus dem 
mit dielelhe. zur beſſeren Aufklärung und zum allgemeinen n 
mafiontaft auftretenden traurigen Erſcheinungen jugendlicher Kor. 
ruption eingehend beleuchte. Daß man andererſeits gegen die ſoziaſi⸗ 
ſtiſchen Umſtürzler eines geſchulten Armes dringend bedarf, geht aus 
dem Umſtande hervor, daß die von uns vor Kurzem gebrachte Mel⸗ 
dung ſich beſtätigt, wonach der ruſſiſche Geſandte in London, Graf 
Schu waloff, von dort abberufen und auf feinen früheren Poſſen, 
den eines Cheſs der dritten Abtheilung, als tauſendarmiger Verfolger 
von Konſpiratoren wieder in Thätigkeit treten fol. 


Odeſſa, 8. Dezember. [Wegen eines Juden.] Die gute 
Stadt Pane bekannt aus dem Krimkriege durch den Patriotis⸗ 


> 


in wie ‚fern und in wie weit ihr Gehirn zu funktioniren hat. 


Unſer „Kuryer” + Fenilletoniſt iſt dennoch keiner von den 


Schlimmſten, denn er legt fogar großmüthig eine Lanze ein für vie. 


Philoſophen, wie Plato und Ariſtoteles, denen er die Heiligen: Thomas 
von Aquino, Anſelmus von Kanterbury und ſelbſt den heiligen Auguſti⸗ 
nus, ja ſogar Leibniz, Fichte, Hegel, und — Cieſzkowski an die Seite 
ſtellt. Auch einem Jeſuiten⸗Junger gegenüber find wir gerecht und 
wollen deshalb unfere Befriedigung nicht unterdrücken, daß der ſtreb⸗ 


ſame „Kuryer“⸗Inquiſitor den Muth gehabt hat, neben dem heiligen 


Thomas von Aquino den bei den Hefuiten in Verruf gerathenen 
heiligen Auguſtin zu nennen. Daß Ariſtoteles Gnade vor feinen 
Augen gefunden, kann man leicht begreiſen, denn die „Kirche“ hat ja 
ſeine Philoſophie zur Erzeugung eines Monſtrums, wie es vie 
Scholaſtik war, mißbraucht. Außerdem iſt nicht fo leicht zu befürchten, 


daß die frommen Schafe des „Kuxyer“ den Plato, Ariſtoteles oder 


Leibniz, ja ſelbſt Fichte und Hegel leſen werden, aber wie leicht könnte 
es kommen, daß ihnen Darwin, der größte Schrecken der Ultramon⸗ 
tanen, oder gar Büchner in einer polniſchen Ueberſetzung in die Hände 
ſiele! Die um das Seelenheil ſtets beſorgte Kirche verbietet ja ſogar 
das Leſen der heiligen Schrift! 


Bezeichnend iſt es jedenfalls, daß der fromme Kritiker in ſeinem 
Philoſophen⸗Katalege den Giordaro Bruno, den die „Kirche“ ad ma“ 
jorem Dei gloriam lebendig verbrannt bat, den Karteſius, Baco und 
andere übergangen hat. Haben denn Spinoza, Kant und Schoren, 
bauer, die er ebenfalls mit Schweigen übergeht, gar nicht exiſtirt? 
Wir können dem ſchwarzen Herrn dieſe drei letzten zum eifrigſten 
Studium vor allen anderen, anſtatt der Traktätlein. die er dem Pu⸗ 
blikam als allein ſeeligmachend zur Richtſchnur vorſchreibt, ganz be⸗ 
ſonders empfehlen. 


Ueberaus eraöklich iſt es, wie der Inquiſitor des „Kuryer“ dem 
Verfaſſer des Teufelsartikels nachſpürt. Er denuneirt als ſolchen der 
ultramontanen Inquifition einen hier lebenden Literaten aus Litthauen, 
denn feine Winke, Fingerzeige und Andeutungen find deutlich genug. 


Sprache gebracht wurde, das war dem zeſuftiſchen Cenſor unerträglich, Wir können indeſſen dem ultramontanen Kämpfer für Finſterniß und 


denn der Inhalt des genannten Artikels könnte ja möglicherweiſe 
einige Leſer zum Selbfttenfen veranlaſſen, was in den Augen der 
Herren Ultramontanen reines Teufelswerk iſt, weshalb ſie ſelbſt es 


ſette Pfründen mit vollſter Gewißheit verſichern, daß der Vermuthete 
nicht der Verſaſſer des inkriminirten Artikels iſt und bitten ihn des⸗ 
halb mit dem Anzünden des Scheiterhaufens noch warten zu wollen. 


D eic besten nit dazu und 
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Munde zu neben, bar 


übernommen haben. fr ihre Schafe zu denken und ihnen vorzuſchreiden, 
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mus ihrer Bevölkerung, thut ſich auf ihre Verdienſte um das Vater⸗ 
land, vie fie ſich damals erworben hat, nicht wenig zugute. Die Se⸗ 
baſtopoler wollen ſich durchaus nicht mit Allem zufriedengebeu, wa 
für die vielen andern Städte im weiten Rußland Recht und Geſe 

ift. Sie weigerten 1 5 * B. mit vieler Hartnäckigkeit, als es der Zu⸗ 
fall gewollt hat, daß bei den Wahlen der Friedensrichter für die Skadt 
in einem der Quartiere auch ein Jude gewählt wurde, dieſen als 5 
gleichberechtigt mit feinen chriſtlichen Kollegen anzuerkennen, obwehl es 
das Geſetz ſo beſtimmt. Sie wollten keinen Juden auf einem Ehren⸗ 
poſten dulden und proteſtirten gegen die Wabl bei der g 


Allein man hat ihren Proteſt bohenorts zurückgewieſen, weil man ni x 
wegen eines Häufleins ruſſiſcher Bürger, und wenn dieſe noch f“ 
patriotiſch wären, mittelalterlichen Anſchauungen Rechnung tragen 
wollte. Der Jude, Jakobſohn ift fein Name, blieb Friedensrichter in 
Sebaſtopol und übte fein Ehrenamt tadellos zum Wohle feiner Mit⸗ 
bürger aus. In ben fehlen Tagen erſchien auch cin ruſſtſcher Guts⸗ 
beſitzer aus der nächſten Umgebung in ſeiner Gerichtskammer, um in 
einer gewiſſen e ee Recht zu ſuchen. Der Richter! 
fand, daß er Unbilliges verlange, und wies feine Klage zurück. Darob A 
ergrimmte der Gutsbeſitzer gar ſehr und überbäufte den „Juden“ mit 
allen möglichen Schimpfnamen, was zur Folge hatte, daß der Staats⸗ 
anwalt einen Prozeß gegen ihn anhängig machte, der kürzlich vor dem 
Bezirksgerichte verhandelt wurde. Der Angeklagte wurde zu treu” 
monatlichem ſchwerem Kexker verurtheilt und das Publikum klatſchte 
Beifall. Das brachte ihn in unbeſchreibliche Wuth. Er konnte es 
nicht begreifen, wie man ihn wegen „fo eines Juden“, fo empfindlich 
ſtrafen und obendrein noch verſpotten könne; er jerfötug Stühle und 
Bänke im Gerichtsſaale und bieb auf Jeden ein, den er erreichen 
konnte, die Richter nicht ausgenommen. Dadurch hat er ſich ſelhſi⸗ 
verſtändlich einen neuen böſen Prozeß auf den Hals geladen, der ihm 
neue empfindliche Strafen einbringen dürfte. Und das Alles „wegen 
ſo eines Juden“! (Deutſche Z.) 
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Deutſcher Reichstag. 


Abendſitzung, am 18. Dezember, 7% Uhr. Am Ti des 
Bundesrathes Fürst Bismarck, Geh. Rath e u. A. a 


Nachdem das Banknoten = Gefeg in dritter Berathung geneh⸗ 
he 2 wurde die zweite Berathung des Etats der Reſchslaude 
oxtgefegt. 
Ti: ſehr erhebliche Erhöhung von 66 Lehrergehältern, welche die 
Kommiſſion vorgeſchlagen, wurde unter Zuſtimmung des Vertreters 
der Reichsregierung genehmigt. Die Pofition 91,000 M. für Kreis⸗ 
Schulinspektoren benugle Prinz Radziwill zu einer lebhaften Lob⸗ 
rede auf die ſranzöſiſche Gesetzgebung von 1850, die viel mehr Selb 
ſtändigkeit gewährte, als Fürſt Bismarck verſprochen und ſchließlich ] ir 
zugelaſſen hat. Dieſe Geſetzgebung wurde nur nicht angewendet, aber 
das war nicht ihr Fehler, ſondern ein Unglück, das die Adminiſtralion 
verſchuldete. Heiterkeit.) Für die jetzigen Zuſtände find die elſäſſi⸗ 
ſchen e die ſachverſtändigen Zeugen, deren Urtheil für den 


Reichstag iwer ins Gewicht fällt. (Ruf: wo find fie denn ?) Sollte 
darin ein Nißtrauensvotum gegen den Reiche kanzler liegen — er hat 
vor zebn Jahren andere ſolche Voten erhalten und Kberftanden. A 
von ihm dattrt die Kirchenpolitik, welche als ein Kampf gegen bie 
Fraktion Meppen anfing und ſchließlich die Zuſtände ſchuf, wie He 
3. B. in der Provinz Poſen herrſchen. Herr von Treitſchke will den 
Elſäſſern die nationale Bildung bringen; aber wird denn in den fs 
tholiſcen Schulanſtalten im Elſaß, in Rheinland und Weſtfalen nicht 
auch wahre Bildung gelehrt? (Nein! Nein!) Oder iſt nationale Bil * 
dung gleichbedeutend mit nationalliberaler Bildung? ae 3% 
Elſaß beſtand früher eine oberſte Schulbehörde, zu der der Biſcho 
von F der Rabbiner gehörte Dieſe Behörde entbehr 
man 2 5 E N 
dender Degen eine gentialSchulbehörde, die b 
Has anner, befrcht; güte der Reichstag 
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Ber mister 7. Heiligkeit des Papſtes üben, wie ſie ſie jetzt gegen die 

keahsregſerung üben. (Heiter keit.) j > 
Der Referent Abg. Miguel führte in eingehender Weiſe aus, 
wie der Lebrerſtand in den Reiche landen unter deutſcher Herrſchaft an 
Selbſtſtändiakeit gewengen babe; unter dem framöſiſchen Regime 
konnte er ohne den Schein eines Rechlsgrundes jeden Augenblick aus 
ſeinem Amte entfernt werden. 

Abg. Reichenſperger (krefeld) ſprach eine halbe Stunde da⸗ 
von, was es heißt, wenn der mit den höchſten Aufgaben der Meuſch⸗ 
heit betraute Klerus der Aufſicht über die Schule entkleidet wird, zum 
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Der von ihm geſuchte Verfaſſer iſt vielmehr ein bekannter galiziſcher au 
Schriſtſteller, den die Jeſuiten fürchten, weil er fie nicht fürchtet. dit 

Nach alledem glaube man jedoch nicht, daß unſer Ultramontaner w. 


ein abgeſagler Feind aller Wiſſenſchaft iſt. Ei bewahre! Indem er un 


dem Verfaſſer des Artikels „Ueber den Materialismus und die Ma⸗ eh 
terialiſten unferer Zeit“ den Vorwurf macht, daß derſelbe vom deut- dr 
ſchen Geiſte und deutſcher Wiſſenſchaft durch und durch infiziert ſei. au 


empfiehlt er ihm „die Schriften einiger bedeutender polniſcher Ger 
lehrten, wie die des Herrn Dr. Bamlich, früheren Profeſſors der N 


Phi oſophie an der Warſchauer Univerſität“ und — „die Schrift des Ko 
Herrn Dr. Wartenberg, an den zweimal der Ruf als Profeſſor der nes 
Philoſophte an das geiſtliche Seminar () zu Poſen ergan⸗ 
gen ift.“ Die Schrift des Letzteren führt den Titel: „Ueber die z 
Darwin'ſche Theorie.“ Die Philoſophie im Allgemeinen und die Ar 
deutſche insbeſondere wird dem Herrn Kuryer für die Entdeckung des „ 
philoſophiſchen Kometen in der Perſon des Herrn Dr. Pawlicki um Are 
endlich dankbar fein. Gewiß wird dieſe Wiſſenſchaft mit der Ent ein 
deckung dieſes ultramontanen philoſophiſchen Phänomens ganz ben 
neue Bahnen einſchlagen und unwiderleglich beweiſen köͤn⸗ 6 
nen, daß Eins Drei und Drei Eins ſeien. Nicht mine de 
der wichtig für die geſammte Wiſſenſchaft int die Auffindung D 
einer zweiten Größe, des ultramontanen Geiſtlichen Dr. Wartenberg, tin 
nicht nur eines zweimal an das geiſtliche Seminar berufenen „gt 
Philoſophen, ſondern auch eines Naturforſchers erflen Ranges, der in ch 
einem in dem ſelig entſchlafenen „Tygodnik katollcki“ veröffentlichten we 
Artikel „Ueber die Darwin'ſche Theorie“ mit dem feurigen Schwerte die 
des römiſchen Katechismus, — ein neuer Cherub des ultramontanen [me 
Paradieſes, — bie geſammte Naturwiſſenſchaft glänzend aus dem Felde [ for 
geſchlagen hat. Wenn die Naturwiſſenſchaft dennoch tbut, als wüßte ] ven 
fa nicht, was vorgefallen ift, fo iſt dies nur dem — leider! — allge we 
mein herrſchenden Unglauben zuzuſchreiben. in 

Nachdem wir den wiſſenſchaftlichen Standpunkt des Kuryer⸗Phils- P mt 
ſophen kennen gelernt haben, müſſen wir es als logisch folgerichts “ 
anerkennen, was er dem Verfaſſer des Kalenderartikels näth. „Maß 


der Autor des Kalenderartikels“, ſagt er, „den geiſtigen Kehricht 
den Deutſchen, dieſen Materialiſten, laſſen, mag er aber unſer E 


itzt rein gebliebenes rolniſches Haus mit dieſem deut chen Je 
Kehricht nicht beſudeln. Es iſt ſchon gennz, daß unſere Feinde ] der 
unfere geiſtigen Güter ung entreißen, daher nicht mehr nöthig, daß Ka, 


range zogen 
tion galten. 


r- er im Elſaß durch Schulbrüder und Schulſchweſtern einen Kulturſtand 
ſe⸗ be hat, daß die Elſäſſer als die Elite der franzöſiſchen Na⸗ 
2 Die Poſition wurde ſelbſtverſtändlich genehmigt. Die Theater» 
1 Subventionen, die im Betrage von 176 000 M. gefordert werden, 
dt bat die Kommiſſion auf 141 000 M. za reduziren beantragt. Gegen 
N Diefe Reduktion erklärten ſich die Abgg. v. Bennigſen und Bam⸗ 
berger, der erſtere, weil fonft die Deutſchen in Metz einen werth⸗ 
vollen Mittelpunkt vaterländiſcher Kaltur verlieren würden, der letztere 
desbald, weil man dem deutſchen Theater die ſchwierige Konkurrenz 
git dem überlegenen franzöſiſchen in den Reichslanden nicht erſch weren 
blärfe, fondern es ihm im Gegentheil leichter machen müſſe, gegen den 
Ihnehin gefährlichen Rival aufzukommen — neben ihm anſtändig zu 
cheinen. Denn die Ueberlegenbeit des franzöſiſchen Theaters ſei 
gtoß, daß fie ſogar auf feine Verehrer im Auslande wirkte und die 
guten Freunde Frankreichs auch anderswo an einem gewiſſen kom: 
Nantenarligen Weſen erkennbar ſeien. (Heiterkeit.) Abg. Windthorſt 
1 an ſich gegen Theater; will man aber den Deutſchen in Metz eines 
berſtellen, fo möge ein ſolches „Reichs theater“ aus Reichsmitteln bes 
ſahlt werden, aber nicht aus der Kaffe der Reichslande. (Heiterkeit.) 
3 er Duncker meint, es ſei ſeines Erachtens nicht gerechtfertigt, 
ine fo beträchtliche Subvention für ein Jaſtitut zu bewilligen, welches 
zur Zeit nur von den eingewanderten Deutſchen benutzt werde. Auch 
fänden die wirklichen Leiſtungen der ſtraßburger Truppe in k. inem 
Verhältniß mit der Höhe der hier geforderten Unterſtützung. Geheim ⸗ 
kath Herzog erwiderte, auch die eingewanderten Beutſchen ſeien 
Elfaß Lothringer geworden, die Subvention komme daher thatſächlich 
dem Lande zu Gute 
Das Haus bewilligte mit 156 gegen 88 Stimmen die urſprünglich 
geforderte größere Summe. g 5 
Zu Tit. 3 des Etats ver allgemeinen Finanzverwaltung (45,000 M. 
Ur den Landesausſchuß) bat Abg. Windthorſt den Antrag einge⸗ 
racht: der Richstag wolle beſchließen, den Reichskanzler aufzufordern, 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen für Elfaß +» Lothringen 
eine Landesvertretung bergeſtellt werde, deren Zuſtimmung bei jedem 
is ſowie bei Fefiftelung des L ndeshaushalts⸗Etats erfor: 
derlich iſt. 
Abg. Lasker gab der in den Anfängen begriffenen Bildung einer 
zukünftigen Landesvertretung für Elſaß⸗Lothringen in Form einer be- 
willigten Budgelpeſition den Vorzug vor der Form des Geſetzes; denn 
nur um einen vorſichtig zu machenden Verſuch handelt es ſich, wenn man 
nicht eine Landes vertrelung nach dem Muſter der Vetretung der Reichs 
lande im Reichstage ſchaffen und an derſelben todten Ede anlangen 
will, an der die elſäſſiſchen Abgeordneten in unerhörter Weiſe ihre 
Mittbätigfeit da, wo ſie nothwendig gefordert und erwartet wurde, 
verſagt haben, nachdem fie ganze Tage mit ihren unfruchtbaren An⸗ 
trägen in Anſpruch genommen. Ihre Freunde im Centrum freilich be- 
Trachten die Reichslande als ihre Domäne und ſuchen ſich als deren 
beite Freunde auf Koſten des ganzen Hauſes darzuſtellen, ohne ein 
Wort des Dankes für die mübſame Arbeit der Kommifion. deren red» 
ſich gewonnenen Effekt fie durch die n einer tor itutionellen 
Berfaſſung, d. h. durch einen auf die Schätze im Monde hr freigebig 
Jezogenen Wechſel zu bertrumpfen ſuchen. Zur Zeit genügt der Lan⸗ 
desausſchuß, legaliſtrt durch das Budget, als ein Appell von den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, die nur mit dem Körper im Reichstage anweſend 
id, an ihre auch geiftig thätigen Landsleute im Landes ausſchuß. Mehr 
nne vorſichtige Bolitit zur Zeit nicht thun, aber aus dieſem Keim 
ine Frucht reiſen, die ſpdter vor ſelbſt fallen wird. 

Ag Duncker hätte für den Erlaß die Form des Geſetzes lieber 
erkannte aber an, daß ein ſolches gegenwärtig nicht mehr vor⸗ 
werden kann. Große Heiterkeit erregte die Erinnerung an die 

nungs des Genſrums zum Antrage Proſch⸗Baumgarten, der in je⸗ 
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| Der Antrag udthor. urde gegen die Stimmen des Cen⸗ 

err abgeichnt und die Bofttion von 45,00 M. bewilligt; ſchließ⸗ 
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hervorragende Männer der Wiſſenſchaft, höhere Verwallungsbeamte 


ung andere der Beachtung werthe Perſonen ſeien. Der Kommiſſar 


b 
bdieſen deutſchen Neuerungen auf deutſchen Univerfitäten angeſteckt 
worden ſind, uns auch noch unſerer geiſtigen Güter berauben, uns 
unſeren jungfräulichen (1!) Glauben entreißen, in dem wir und unſere 
f ehemals große Nation erzogen worden find und der uns in der Be⸗ 
I drängniß und im Unglück aufrecht erhält und tröſtet, und — wie eine 
„gute Mutter — auch in der allerſchlimmſten Lage nicht verläßt. Wir 
! wollen fo glauben und denken, wie unſere großen Vorfahren und 
Bäter, die Zolkiewski's, Chodkiewicz's, Sobiesli's, Kochanowski's, 
Koccluſzko's, Mickiewice's, Kraſinski's, Bois, Zaleski's und Skrzy⸗ 
nech’3 geglaubt haben“ ꝛc. 

Zum Schluß giebt der Kuryer⸗Feuiletoniſt dem Verfaſſer des 
Kilenderartikels den frommen Rath pos festum, er hätte lieber feinen 
Artikel veröffentlichen ſollen in dem zu Lemberg erſcheinenden 
„Dziennik Polski“, oder in dem (eingegangenen) „jüdiſchen“ 
krakauer „Kraj“, der er hätte, wenn er feinen Landsleuten 
einen Dienſt hat erweiſen wollen, naturwiſſenſchaftliche Artikel ſchrei⸗ 
ben ſollen, wom ihm als Muſter, außer dem berühmten Pawlicki und 
Wartenberg, dem Philoſophen, Natur- und Sprachforſcher, — die Zabl 
der Muſtergiltigen iſt etwas ſpärlich, — auch noch von den Deutſchen 

Dr. Reuſchs „Natur und Bibel“ und das apologetiſche Werk von Het⸗ 
tinger empfohlen werden. Wie ſchade, daß der Naturforſcher des 
„Kuryer“ das Material nicht näher bezeichnet hat, das naturwiſſen⸗ 
ſchaftlich populariſirt werden könnte. Die fligmatifirte Louiſe Lateau, 
welch köſtliches Thema! Sie ißt und trinkt nicht und dennoch gehen 
die entſprechenden Funktionen von Statten, fie athmet ohne Athmungs⸗ 
material! Em bieſiger ultramontaner Mathematiker und Natur⸗ 
forſcher, der den oben genannten Muſtergiltigen als dritter im Bunde 
verdienter maßen hätte beigezählt werden ſollen, aber merkwürdiger⸗ 
weiſe vergeſſen worden iſt, hat ſich zum Ruhme der ultramontanen Na⸗ 
tur⸗ und Wunderkunde dieſes Themas ſchon bemächtigt und daſſelbe 

muſterhaft ausgeführt. 
Wir können uns nicht verſagen die guten und weiſen Grundſätze 
des Kuryer⸗Weiſen, die wir in Ueberſetzung oben angeführt haben, mit 
einigen Bemerkungen zu begleiten. Ja es iſt Thatſache, die vor Aller 
Augen offen daliegt, daß die Polen, die in ihrer am Gängelbande des 

Jeſuitismus und des „jungfräulichen“ Glaubens erzogenen Mebrheit, 

den „geiſtigen Kehricht“ nicht nur der deutſchen, ſondern über⸗ 

ü r haupt der Wiſſenſchaft aller Kulturvölker verachtet und am „jungfräu⸗ 
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Boten, 19. Dezember. 

Der beutſche Reichstag wird hoffentlich heute vertagt werden 
und glücklicher Weiſe beſchließt er ſeine Thätigkeit im alten Jahre — 
nach Tagen des Streites und der Erregung — mit ruhiger Arbeit. 
Fürſt Bismarck bleibt Reichskanzler und iſt durch das Vertrauens⸗ 
votum, welches ihm der Reichstag durch die Abweiſung des Windt⸗ 
horſt'ſchen Antrages auf Streichung des Dispoſitionsfonds von 
16,000 Thlr. in aller Form ausſtellte, wiederum verſöhnt. Auch Yuftize 
miniſter Leonhardt ſcheidet nicht, obwohl er an der Behandlung des 
Majunk''ſchen Falles nicht ganz ſchuldlos iſt. Ueber die bedauerliche 
Urheberſchaft dieſer Affaire bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“ ſehr richtig: 

Im Fall Mafunke haben wir auf der einen Seite einen Staats⸗ 
anwalt, der ferne Befugniſſe in ganz ungebräuchlicher Weiſe ausdehnt, 
damit er in den Straſvollzug, wie er den Gerichten altpreußiſchen 
Gebietes überlaſſen iſt, interveniren känn. Auf der anderen Seite 
finden wir den Herrn Juſtizminſſter von Preußen, der feine Befug- 
niſſe zur Beaufſichtigung folder Strafvollzugsmaßregeln 
auf das Aeußerſte zuſammenzieht und mit eigener Hand 
in die anerkannte Kompetenz ſeines Miniſteriums tiefgehende Schnitte 
macht. Dann haben wir das Kammergericht, welches ſehr verſtändi⸗ 
gerweiſe dem berliner Stadtgericht andeutet, wie es doch ſein Miß⸗ 
liches haben könne, einen Reichstagsabgeordneten mitten aus der 
Seſſton heraus in Straſhaft abzuführen und dann wieder das Stadt⸗ 
gericht, dem der Wink nicht deutlich oder nicht autoritativ genug ge 
weſen fein mag, um ihn zu berftehen und zu befolgen.. Leider iſt 
der preußiſche Juſtizminiſter bei dieſen Beſtrebungen (der Kommiſſton 
des Reichstages, welche aus den einander entgegenſtehenden Beſug⸗ 
niſſen einen Ausweg ſuchte) nur ein ſehr reſervirter und kauftiſcher 
Zuſchauer geblieben — ja durch die ſcharfe Hervorhebung der Gnaden⸗ 
natur der Befugniß, mit welcher er die unerquickliche Sache zu Ende 
bätte bringen können, verbaxrikadirte er felöft einen der wenigen 
Wege, die zu einer befriedigenden Löfung führen konnten, mehr, als er 
ihn plaufibel zu machen geſucht hatte. Hat auch der preußiſche 
Juſiizminiſter im Reichstage angeführt, daß das Strafurtheil ſchon 
vor Monaten rechtskräftig geworden war, und ferner, daß der Ver⸗ 
urtheilte eine a lang nicht aufzufinden geweſen war, fo hätte doch 
trotz alledem die Abführung in das Gefängniß, nachdem ſie ſich ein⸗ 
mal verzögert, hatte, nunmehr dis zum Schluſſe der Seſſion oder 
wenigſtens bis zum Beginn der Ferien unterbleiben können und ſollen. 
Vor den Augen des Reichstages und auch des preußiſchen Landtages 
war noch niemals ein Abgeordneter gefangen geſetzt worden; weil es 
noch nicht vorgekommen und ſtets vermieden worden war, fo wurde 
es von Manchen für unuläffig gehalten; jedenfalls wußten auch die 
Gerichtsbeamten ſämmtlich, daß eine Verhaftung in Gegenwart des 
Reichstages Aufſehen und A erregen würde; es läßt ſich 
ſonach nicht entſchuldigen, daß ſie ſich nicht beſſer davor hüteten, un⸗ 
nützer Weiſe eine peinliche Streitfrage aufwerfen, im Augenblicke, 
wo, wie aher Melt bekannt, der Reichstag ſehr viel zu (hun und keine 
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stags zu belag. Selbſt die 
„at.⸗Bitz. welche durch ihre Beziehungen zur nal valliberalen 
Braktion gehalten iſt, ſich eine gewiſſe Reſerve aufzmerlegen, findet 
ben „ſchleunigen Antrag“, welcher auf die Verhaftung folgte, zu eilig 
und vielleicht übereilt. „Iſt es doch wirklich keine Freude“, ſagt das 
Blatt, ab und zu das Schauſpiel zu genießen, daß der Reichstag 
oder ſeine Mehrheit ſich um Windthorſt ſchaart.“ Herr Majunke 
dankt dem Haufe damit, daß er über die „Niederlage der Kultur: 
kämpfer“ lacht, und die „Germania“ belohnt den ſelbſtloſen Tugend⸗ 
eifer des Abgeordneten Lasker, welcher den eigenen Freund nicht 
ſchonte, weil er glaubte, daß dem Feinde Unrecht geſchehe, mit folgen⸗ 
de 2 11 


lichen“ Glauben des Jeſuitismus feit dreihundert Jahren immer feit- 


gehalten haben, eben deshalb auf dem Punkte angekommen find, auf 
dem ſie ſich gegenwärtig befinden. Dieſem „jungfräulichen“ Glauben 
und der Gleichgültigkeit gegen die Wiſſenſchaften, neben ſtarrem und 
blinden Feſthalten an überlebten Ideen und vermoderten Staatsein⸗ 
richtungen haben ſie es mit beizumeſſen, daß ſie als Staat unterge⸗ 
gangen, als Nation in Individuen⸗Atome zerfallen find, die eben die 
erfolgreichſten Anſtrengungen machen auch als ſolche nach und nach zu 
verſchwinden. Die banquerotte rbmiſche Joce, au der fie zu Grunde 
gegangen ſind, wird außer Stande ſein, ſie wieder aufzurichten, da 
fie ſelbſt ſich nur da halten kann, wo eine dienſtbare Staatsgewalt fie 
noch über dem Waſſer hält. f 

Schließlich wollen wir den Herren Ultramontanen, die ſich für die 
Fundamente des Staates ausgeben und von ſich rühmen, daß ſie die 
einzigen Schutzengel der wahren Sittlichkeit und Tugend ſind und 
allen denjenigen furchtſamen Seelen, die ſich nie ohne geiſtige Krücken 
fortbewegen können, in Erinnerung zurückrufen, was Häckel in ſeiner 
„Natürlichen Schöpfungsgeſchichte“ (5. Aufl. S. 32 u. 33) über den 
hier behandelten Gegenſtand ſagt: 

„Unter dem Ausdruck, Materialismus“ werden ſehr allge⸗ 
mein zwei gänzlich verſchiedene Dinge mit einander verwechſelt und 
vermengt, die im Grunde gar Nichts mit einander zu thun haben, 
vämlich der naturwiſſenſchaftliche und der ſittliche Materialismus. Der 
naturwiſſenſchaftliche Materialismus behauptet im Grunde 
weiter nichts, als daß Alles in der Welt mit natürlichen Dingen zu⸗ 
geht, daß jede Wirkung ihre Urſache und jede Urſache ihre Wirkung 
hat. Er ſtellt alſo über die Gefammtheit aller uns erkennbaren Er 
ſcheinungen das Cauſal⸗Geſetz, oder das Geſetz von dem noth⸗ 
wendigen Zuſammenhang von Urſache und Wirkung.. Für 
ihn giebt es daher in dem ganzen Gebiete menſchlicher Erkenntniß 
nirgends mehr eine wahre Metaphyſik, ſondern Überall nur Phyſik. 
Für ihn iſt der umertrennlihe Zuſammenhaug von Stoff, Form und 
Kraft ſelbſtverſtändlich. Dieſer wiſſenſchaftliche Materialismus iſt auf 
dem ganzen großen Gebiete der anorganiſchen Naturwiſſenſchaft, in 
der Phyſit und Chemie, in der Mineralogie und Geologie lä ng ſt fo 
allgemein bekannt, daß kein Menſch mehr über ſeine alleinige 
Berechtigung im Zweifel iſt“ 

„Ganz etwas Anderes als dieſer naturwiſſenſchaftliche iſt der 
ſittliche oder ethiſche Materialiemus, der mit dem erſten gar 


In mancher Hinſicht bot übrigens die geſtrige 


genehme Erſcheinungen. Wenn ein Mann, wie der 


welcher ſelbſt die Frage am Sonnabend angeregt hat, es magl, in 
demfelben Athem die Windthorſt'ſche Interpretation des Artikels 31 
in beredten Worten zu vertheidigen, und zugleich die Becker'ſche Tages⸗ 
Ordnung zu empfehlen, dann muß man allerdings zu der aut 
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maßung gelangen, daß noch andere Momente als Logik und 
bewußtſein in dieſer Sache eine Rolle ſpielen. 
Aus Paris wurde im Laufe des Tages ein großer Triumph 
der Bonapartiſten gemeldet. Die Unterſuchung gegen das Zentral⸗ 
lomite der kaiſerlichen Propaganda, gegen die Macher des ſogenann⸗ 
ten appel au peuple, iſt, wie das Telegramm unſeres Abendblattes 
ſagt, kurzweg niedergeſchlagen worden. Wie fo das in einem Rechts⸗ 
ſtaate ohne Weiteres möglich war, bleibt uns vorläufig zwar uner⸗ 
findlich, gerade deshalb aber liegt hier ein Erfolg der Bonopartiſten 
vor, der den übrigen Parteien Frankreichs Kummer und Noth genug 
verurſachen wird. Die Regierung hat die bonapartiſtiſchen Umtriebe 
ſomit geradezu ſanktionirt, während ſie gegen einfache Verſammlungen 
anderer Parteien mit einem wahren Feuereifer vorgeht. Es will uns 
daher auch das Gerücht, welches ſeit einigen Tagen in Paris zirkulirt ; 
und beſagt, daß Rouber verhaftet worden ſei, weil er deu kaiſerlichen 
Prinzen einige Tage in Paris (2) beherbergt habe, recht unglaubwür⸗ j 
dig erſcheinen. h 
Der pariſer „Moniteur“ glaubt mittheilen zu lönnen, daß die 
Fuſion der dourboniſchen Linien in Spanien nur 
noch eine Frage der Zeit ſei, und in Paris erzählt man ſich bereits, 
Don Carlos bereite ein Manifeſt in dieſem Sinne vor. Wir haben 
ſchon früher einmal unſere Zweifel an der Möglichkeit einer ſolchen ö 
Fuſion ausgeſprochen, die neueſte Adreſſe des ſpaniſchen Adels an 
Prinz Alphons läßt dieſe noch gerechtfertigter erſcheinen. 4 
KKK 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen, 19. Dezember. 


r. Die engere Stadtverordnetenwahl zwiſchen dem Poſthalter Ger⸗ 
lach und dem Kaufmann C. Hartwig findet nach einer Bekannt⸗ 
machung des Wahlvorftandes am 28. d. M. ſtatt. 

— Ein berliner Korreſpondent des „Dziennik Poznanski“ klagt 
darüber, daß die polniſchen Reichstagsabgeordueten 
trotz ihres ausdrücklichen Verlangens im Reichstage nicht zum Wort 
zugelaſſen werden, wie 3. B. bei der Debatte über den Fall Majunke 
und bei der Berathung des Antrages der Elfäffer über die Auf⸗ 
hebung des neuen Schulgeſetzes. Für unverantwortlich hält es der 
Korreſpondent ferner, daß der Antrag der polniſchen Fraktion, betr. 
die polniſche Nationalität und Sprache, und der Taczanowski's wegen 
Einſtellung des Verfahrens gegen den Propſt Zielkiewiez noch nicht 
auf die Tagesordnung geſtellt worden ſind, wiewohl der Bericht der 
Geſchäftsordnungskommiſſion über den letzten Antrag bereits vor 
vierzehn Tagen erfolgt iſt. „Es ſcheint — ſo meint der Korreſpondent 
des polniſchen Blattes — daß die Deutſchen mit ſich genug zu thun 
haben und nicht gewillt find, ſich durch Erinnerung der Sache Polens, 
welches trotz aller ihrer Bemühungen nicht zu umgehen iſt, noch mehr 
Verlegenheit zu bereiten.“ „VBeriegenbetten” befürchtet wohl der Reichs⸗ 
tag nicht, aber unnützen Zeitverluſt, wozu die polniſchen Abgeordneten 
durch ihre Demonſtrationen Luft zeigen, während der Reichstag 
arbeiten will. Uebrigens halten wir den Vorwurf, welchen der 
Korreſpondent dem Reichstags pröſidium macht, als ob es die Polen 

nicht zum Wort laſſe, fur eine ſalſchg zuttauge. ebene 

— In Sachen des apofoliihcr Delsgaten hat der Dekan vom 
Koften Kuklinski eine zweite Terminsvorladung für den 21. ner 
balten mit dem Bemerken, daß er ſofort gefänglich eingezogen werden 
wird, wenn er zu dem Termine nicht erſcheinen oder wie früber jede 
Auskunft verweigern ſollte. Wie der „Kuryer“ erfährt, wird der De. i 
kau ſich zum Termine nicht ftellen, weshalb die Tage feiner Freiheit 1 

| 
1 


Sitzung ungn ; 
Abg. Lasker, 


gezählt find. Aus dieſem Grunde hat die Geiſtlichkeit des Dekanats, 
wie das ultramontane Blatt ferner mittheilt, ſich bereits von ihrem 
Vorgeſetzten „feierlich“ verabſchledet und demſelben die Verſicherung 
gegeben haben, daß er, wenn auch im Gefängniſſe, in Betreff ihrer un⸗ 


erſchü'terlichen Treue unbeforgt fein könne. Dergleichen Abſchieds⸗ 


Nichts gemein hat. Dieſer „eigentliche“ Materialismus verfolgt in 
feiner praktiſchen Lebensrichtung kein anderes Ziel, als den möglichſt 

raffinirten Sinnengenuß. Er ſchwelgt in dem traurigen Wahne, | 
daß der rein materielle Genuß dem Menſchen wahre Befriedi⸗ | 


gung geben könne, und indem er dieſe in keiner Form der 
Sinnenluſt finden kann, ſtürzt er ſich ſchmachtend von einer zur an⸗ 
dern. Die tiefe Wahrheit, daß der eigentliche Werth des Lebens nicht 
im materiellen Genuß, ſondern in der ſittlichen That, und daß die 
wahre Glückſeligkeit nicht in äußeren Glücksgütern, ſondern nur im 
tugendhaften Lebenswandel beruht, iſt jenem ethiſchen Materialismus 
unbekannt. Daher ſucht man denſelben auch vergebens bei ſolchen Na⸗ 
turforſchern und Philoſophen, deren höchſter Genuß der geiſtige Na⸗ 
turgenuß und deren höchſtes Ziel die Erkenntaiß der Naturgeſetze iſt. 
Dieſen Materialismus muß man in den Paläſten der Kirchenfür⸗ 
ſten und bet allen jenen Heuchlern ſuchen, welche unter der 
äußeren Maske frommer Gottesverehrung lediglich hie⸗ 1 
rarchiſche Tyrannei und materielle Ausbeutung ihrer N 
Mitmenſchen erſtreben. Stumpf für den unendlichen Adel der ſo⸗ 
genannten „rohen Materie“ und der aus ihr entſpringenden herrli⸗ 

chen Erſcheinungswelt, unempfindlich für die unerſchöpflichen Reize der 
Natur, wie ohne Kenntniß von ihren Geſetzen, verketzern dieſelben die 
ganze Naturwiſſenſchaft und die aus ihr entſpringende Bildung als 
ſündlichen Materialismus, während fie ſelbſt dem letzteren in der mie 
derlichſten Geſtalt fröhnen. Nicht allein die ganze Geſchichte der „un⸗ 
fehlbaren“ Päpſte mit ihrer endloſen Kette von gräulichen Verbrechen, 
ſondern auch die widerwärtige Sittengeſchichte der Orthodoxie in allen 
Religionsformen liefert uns hierfür genügende Beweiſe.“ X. X. 


* Das hundertjährige Jubiläum Boieldien's im Jahre 
1875 fol in Rouen, wo Boieldien om 16 Dezbr. 1775 als Sohn eines 
dortigen Kanzleiſekretärs geboren wurde, feſtlich begangen werden Eine 
aus Künſtlern und Komponiſten beſtehende Kommiſſton entwirft das 
Programm zu der Feierlichkeit, welche ungefähr acht Tage dauern wird, 
und wozu alle Choral⸗, Inftrumental- und philharmoniſchen Geſell⸗ 
ſchaften Frankreichs eingeladen werden. Wir glauben kaum, daß man 
bei dieſer Felerlichkeit mit der angedeuteten nationalen Erclufivität wird 
verfahren können, denn wäre eine ſolche auch den deutſchen Kompo⸗ 
niſten e wenn auch nicht zu billigen, fo doch am Ende erklär⸗ 
lich, fo liegt doch für das Feſtkomilé kein Grund vor, auch wiener, 
londoner, mailänder, amerikaniſche u. f. w. Autoritäten von der Feſer 
demonſtrativ fern zu halten, da Boieldieu, der franzöſiſche Mozart, ſchon 
allein durch feine „weiße Dame“ Gemeingut aller Nalionen geworden iſt. 


x 


Nührſzenen finden auch in anderen Dekanaten fatt, fo vor Kurzem 
in dem von Schmiegel, deſſen Dekan der Probſt Theinert aus Goniem⸗ 
bice iſt. Die Dekane haben übrigens in Vorausſicht des ihnen bevor⸗ 
ſtehenden Schickſals bereits ihre Maßregeln getroffen, indem fie ihre 
Parochtanen den benachbarten Parochien zugetbeilt und genau beſtimmt 
haben, an welche Kirche ſich dieſes oder jenes Dorf im Falle des Bedürf⸗ 
niſſes geiſtlicher Hilfe zu wenden hat. 

— Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, daß die Lom⸗ 
bard⸗Zinſen bei dem bieſigen königlichen Bank⸗Comtoir bis zum 
30. d. Mts. bezahlt fein müſſen. 

r. Von den größeren Presefien, welche die Kommune Poſen 
im Verwaltungsjahre 1873/74 geführt hat, iſt der des Oberbau⸗ 
raths Moore gegen die Stadt wegen Mehraxbeit und Mehrliefe⸗ 
rungen bei Einrichtung der ſtädtiſchen Waſſerwerke durch Zahlung der 
ihm in dem Urtheil zweiter Inſtanz zuerkannten Summe, inkl. Zinſen 
und Koſten, 14,146 Thlr.; der Bofleflorienprogeß der Bauunter⸗ 
nehmer Reimer und Genoſſen gegen die Stadt durch Arrange⸗ 
ment mit deren Rechtsnachfolger; der Poſſeſſorienprozeß des Kauf⸗ 
manns Rothholz in Betreff des ſtädtiſchen Schulgrundſtücks St. 
Martin Nr. 20 21 durch rechtskräftige 1 elben beendet. 
In den 4 Prozeſſen zur Schadloshaltung der am 22 März 1871 Be⸗ 
ſchädigten iſt die Stadtgemeinde auf Grund des Aufcuhrgeſetzes vom 
11. März 1 den Klageanträgen gemäß in zweiter Inſtanz verur- 
theilt worden, während das erſte Erxkenntniß die Kläger abgewieſen 
hatte. Magiſtrat bat nicht nur das Rechtsmittel gegen jene Entſchei⸗ 
dung ergriffen, ſondern auch beſchloſſen, durch Anrufung des Land⸗ 
ages die Herbeiführung einer Reviſion des nicht mebr zeitgemäßen 
Kue vom 11. März 1850 zu verſuchen. — Im Uebrigen trat die 

tadigemeinde als Klägerin in 7, als Verklagte in 4 Prozeſſen auf, 
und verfolgte in 31 Konkurſen Forderungen an Gewerbe⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer, ſowie für geliefertes Gas. 

x. In der Inkommunaliſtrungs⸗Angelegenheit haben die 
ſtädtiſchen Behörden unter dem 26. November v J. für Inkorporirung 
des Zentralbahnhofs und alles Desjeuigen, was mit ihm zuſammen⸗ 
hängt, ſich ausgeſprochen, wollen aber für jetzt in die Beſchlußfaſſung 
darüber noch nicht eintreten, die Beratungen vielmehr erſt dann 
wieder aufnebmen, wenn, was bis jitt noch nicht der Fall zu fein 
ſcheinf, der Plan des Zentralbahnhe fs, die Zahl und Lage der einzel⸗ 
nen Güterbabhnhöfe endgültig feſtgeſtellt fein wird. 

r Die königliche Luiſenſchule befindet ſich bekanntlich in einem 
emaligen Kioftergebände (der Benediktinerinnen), in welchem die 
Schulräume zwar außerordentlich boch find, im Uebrigen aber in Be 
zug auf die Laze im Allgemeinen, ſowie auf die Verkbeiſung. Beleuch⸗ 
fang ze. fehr Viel zu wünſchen übrig laſſen. Die k. Regierung beab⸗ 
ſichtigt deßwezen ſchon ſeit längerer Zeit, die Schule nach einem an⸗ 
deren Platze zu verlegen und für dieſelbe ein neues Gebäude aufzu⸗ 
führen. Wie man hört, fol dazu der Platz, auf welchem ſich gegen⸗ 
wärlig die Kriminalabtbeilung des hieſigen Kreisgerichts und die 
Frohuveſte befinden, in Ausſicht genommen fein. Bedenken erregt 
gegenüber dieſer Wahl der ſtarke Wagenverkehr in jener Gegend, der 
ein großes Geräucch verurſacht und den ſprachlichen Gedankenaustauſch 
zwiſchen Lehrern und Schülern hindern dürften. 

r. Verkauf. Das eine der vier Jarecki'ſchen Grundſtücke, welche 
an das Dr. Koſzutskeſche Grundſtück angrenzen, und zwar das eine 
an der Wienerſtraße, iſt für 6000 Thlr. an den Maurermeiſter Ball⸗ 
mann verkauft worden, der im Laufe d. J. auf dem anderen, früher 
. Grundſtücke an derſelben Straße bereits ein vierſtöckiges 

ebäude errichtet hat. 

l. Widerſetzlichkeit. Geſtern Vormittags hatte auf dem Alten 
Markte ein Schuzmann zur Bcauſſichtigung einer unbeaufſichtigt ſte⸗ 
Benden Fuhrwerks einen Dienſſmaun engagirt. da bekanntlich in neu. rer 
Bi mehrere beklagenswerthe Unfälle durch ſchlecht geführte oder un⸗ 
0 eine uhrwerke vir mlaßt worden find. Als nun der Beſitzer 
zu ſeinem Fuhr werke zurückkehrte und von dem Schutz 
ftattung der entitandenen Koſten aufgefordert wurde, erbos er dagegen 
Droteft und geiff ſchließlich mit mehreren anderen Perſonen den 
Schwann am Letzterer ſah ſich genöthigt, von ſeiner Waffe Ge⸗ 
brauch zu marben und burhuftele mit Hlliſe einiger Eiſendahneamten, 
Br im zu Hilfe kamen, den Fuhrwerksbeſitzer und einen feiner 


r. Ueberfallen wurde auf der Schützenſtraße Donnerſtag Abends 
ein Dresch wicher von mehreren Strolchen, und durch mehrere 
WM. ſſerſtiche vetletzt. 

— Fluchtverſuch. Geſtern Abends 7 Uhr machte, wie man uns 
mi heilt, ein Inſoſſe des hieſigen Kreisgerichtsgefängniſſes einen Flucht⸗ 
peiſuch, indem er vom Dache des Gefängniſſes auf die Straße binab- 
sprang. Trot bedeutender 5 erlüt er keinen Schaden. Er wurde 
aber vom vorübergehenden Publikum dingfeſt gemacht und wieder in 
Gawahrſam gebracht. f 

„ Diebſtähte. Einem Kaufmann aus Neuſtadt bei Pinne 
wurde am 16. deſes Monats, Adends, von einem auf der Frie⸗ 
drichsſtraße ſtehenden Wagen ein weißer Schaſpelz obne Ueberzug 
‚gelte len, Aexmelbeſatz und Kragen waren von ſchwarzem Pelz 
— Einer Kauffrau am Alten Markt wurde vor etwa acht Tagen 
aus unverſchloſſener Stube eine große rothe Plüſchdecke mit ſchot⸗ 
uſchem Grunde im Werthe von 22 Thlr. geſtoblen. — Geſtoh en 
wurde am 17, d. M. einem Schloſſereeſellen auf der Berlinerſtraße 

us offenem Schranke ein blauer Düffel Ueberzieher, und aus ver⸗ 
ſchloſſenem Koffer durch Erbrechen deſſelben 137 Thlr., theils in Gold, 
theils in harten Thalern. — Bei haf et wurde ein Mädchen, welches 
vor etwa 10 Tagen ihrem Logiswirth auf der Halbdorfſftraße aus 
Aunverſchloſſenem Raume mehrere Kleidungsſtücke entwendet hat. 

Ungläcksfälle. Geſtern fiel auf der Friedrichsſtraße vor dem 
e ein hieſiger Kommiſſionär nieder und brach dabei einen 


manne zur Kr 


Oberſchenkel. — Der Knabe, der am 12. d. M. auf der Breslauer ⸗ 
raße, wie damals mitgetheilt, von einem Brauerwagen überfahren 
wurde, iſt vier Tage darauf an einer inneren Verletzung erden 1 

r. Zur Fortſchaffung des Schnees von den Straßen un 
! n der Stadt waren geſtern außer ſämmtlichen Marſtallwagen 
Ei 5 Privat- Fubhrwerke in Betrieb, ſo daß dadurch die 
Straßenreinigungsarbeiten ſebr gefördert wurden. 

r. Das Eis der Warthe iſt geſtern ober⸗ und unterhalb der 
Walliſcheibrücke zum Stehen gekommen. 

E Das Monument für den Architekten und Reſerve⸗Lieutenant 
Nich ard Günther aus Unruhſtadt, weicher am 4 April d. J. in 
‚Ropenhagen bei der Rettung eines Kindes verunglückte, iſt jetzt auf 
10 5 dortigen Kirchhoſe errichtet worden. Es beſteht aus einem mäch⸗ 

en Granitblock mit einer abgeſchliffenen Fläche, worin der Name 

eht. Unter demſelben umſchließt ein Lorbeerkranz das eiſerne Kreuz 
mit daranhängender Rettungemedaille. 

r. Die Garniſon verwaltung batte vor einiger Zeit zur, Liefer 
7295 der nachfolgenden Artikel pro 1875 einen Submiſſtonstermin an⸗ 
bergumt, zu dem 8 Suhmittenten ihre Offerten eingereicht hatten, und 
in Folge deſſen der Zuſchlag für die Lieferungen zu nachſtehenden, ge⸗ 

gen 1874 bedeutend niedrigeren Preiſen ertheilt wurde: pro Zentner 
raffinirtes Ruh . Thlr. 27% Sar. gegen bisher ca. 11 Tol.; Be 
teoleum : 3 Thlr. 29 Sgr., gegen bisber 5 Thlr. 12 Sar.; Talalichte: 
18 Thlr. 25 Sgr. gegen 19 Ser. 5 Sar., harte Seife 10 Thlr. 5 Sgr. 
en ca. 11 Thlr.; grüne Seife 6 Thlr. gegen 6 Thlr. 7% Sgr.; 
kryſtalliſirte engliſche Soda 2 Tblr. 23½ Sgr. 

1. Der Renz'ſche Geſchäftsführer war in dieſen Tagen bier, 
um wegen Aufſtellung eines Zirkus zum Frühlinge des rächſten Jah⸗ 
res zu unterhas deln. 

— Berfonalveränderungen in der Armee. v. Kretſchman, 
Major vom Gen Stabe der 7. Div., als Bats -Kommpdr. in das Leib ⸗ 
ren. Regt. (I. Brandenburg) Nr. 8 verſetzt. v. Zaſtrow. char. Port. 
Fäßhnr vom 1. Weſtpr Gren. Regt Nr. 6, zum Port. Fähax., v. Rei 
. Port. Fähnr. v. K e Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, zum 
Sec. I., v. Hey debrand u. d. Laſa, v. Gersdorff, Unteroff. von demſ. 


Regt., zu Port. Fähnr., Graf v Schweinitz und Croin Frhr. v Rau: 
dern, Dr Fähnr. vom 2. Poſenſchen Juf. Regt. Nr. 19., zum Sec Lt., 
v. Niebelſchütz. char. Port. Fähnr. vom 4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59, 
zum Port. nr., v. Kablden, Pr. Lt. vom Weſtpr. Kür. Regt. Nr. 5, 
zum Rutm und Eskadr. Chef, v. Winterfeld, Sec. Lt. von demſ. Regt., 
um Pr. Lt., v. Unrub, char. Port. Fähnr. von demf. Regt. zum Port. 
5 — befördert. Wilhelmt, Major vom 2. Weftpb. Feld - Artill. 

egt. Nr. 22, zum Kommdr. des Schleſ. Train⸗Bats. Nr. 6, Große, 
Rittm. und Chef der Großh. Heſſ. Train⸗Komp., unter Beförderung 


zum Major, zum Kommdr. des Bad. Train-Bats. Nr. 14, — ernannt. 


Küſter Major a la suite des Oſtpreuß. Fuß⸗Artill. Regts. Ne. 1 und 
Direktor der Pulverfabrik in Spandau, Collet, Major a la suite des 
Pomm. Fuß Artill. Regts. Nr. 2 und Direktor der Pulverfabrik in 


Metz, — Patente ihrer Chargen verliehen. Bechſtatt, Oberſt⸗ Lt. be 
auftragt mit der Führung des 3. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 66, v. Gieſe, 
Oberſt Lt. beauftr. mit der Fütsrung des 5 Pomm. Inf. Regis. Nr. 42, 
— zu Kommandeuren der betr. Regtr. ernannt. Jouanne, Rittm. und 
Eskadr. Thef im Rhein. Ul. Regt. Nr. 7, Prinz v. Croy, Riltm. Chef der 
6. Komp. und Kommdr. der 3. Eekadr. im Regt. der Gardes du Corps, 
zu überzähl. Majors, — befördert. v. Maſſenbach, Rittmſtr. vom 2. 
Hannov.] Drag. Regt. Nr. 16 und kommand. als Adjut. zur 14. Div., 
der Char als Major verliehen. v. Pollern, Major agaregirt dem 1 
Magdeb. Jaf. Regt. Nr. 26, in das 2. Oberſchleſ. Inf Regt. Nx. 23, 
Laacke, Major aggr. dem Königs Gren. Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, 
in das Schleswigſche Inf. Regt. 84, Pierer, Major aggregirt dem 8. 
Rhein, Inf. Regt. Nr. 70, unter Verleihung eines Patents feiner 
Charge, in das 7. Brandenb. Inf. Regt. Nr. 60, — einrangirt. Lade⸗ 
mann, Hauptm. und Komp Chef. im Inf. Regt. Prinz Friedrich der 
Niederlande (2. Weſtphäl.) Nr. 15, unter Beförderung zum überzähl. 
Major, dem Regt. aggregirt. Johannes, Hauptm. und Komp. Chef im 
Holſtein. Inf. Regt. Nr. 85, unter Beförderung zum überzäbl. Major, 
dem Regt aggresirt. Bumke, Ob. Lt. vom 1. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 74, unter Stellung a la suite des Stabes des Ingen. Korps, mit 
Führung der Geſchäfte des Chefs des Stabes der Gen. Inſp des Ing. 
Korps beauftragt. v. Rheinbaben, Major vom 7. Weſtpr. Inf. Rent. 
Nr. 56, unter Entbindung von ſeinem Kommando, als Adjut. der 13. 
Div., in das 1. Hannov. Inf. Regt. Nr. 74 verſetzt. v. Loos, Gen. Maj. 
und Kommdt. von Frankfurt a. M. zum Kommdr. der 28 Inf. Brig., 
v. Kroſigk I. Gen. Maj und Kommdr. der 2. Garde: Inf. Brig., zum 
Kommdt. von Frankfurt a. M, — ernannt. v Boehn, Oberſt und 
Kommdr. des I. Garde⸗Regtes. zu Fuß, unter Stellung a la suite des 
Regts., mit ver Führung der 2. Inf, Brig. beauftragt, v. L'Eſtocg, 
Dberft und Kommdr. des Leib⸗Gren. Regts. (1. Brandenb.) Nr. 8, in 
gleicher Eigenſchaft zum 1. Gorde-Regt. ı. F. verſ v. Reibnig, Oberſt⸗ 
Lt. vom Schlesw. Inf. Regt. Ne. 84, mit der Führung des Leib⸗Gren. 
Regts. (1. Brandenb.) Nr. 8, unter Stellung a la suite deſſelben, be⸗ 
auftragt. v. Derenthall, Oberſt⸗ Lt., aggr. dem Kaiſer Fram Garde⸗ 
Gren. Regt. Nr. 2 und Kommdr. des Lehr⸗Jaf. Bats., unter Be aß 
ſung in dieſem — als aggr. zum 1. Garde⸗Regt. z. F., Bar. 
v. Vietinghoff gen. Scheel, Major und etatsm. Stabsvffiz. des Kadet⸗ 
tenhauſes zu Berlin, in das Schlesw. Inf. Regt. Nr. 84. v. Lieres u. 
Wilkau, Maj. vom 3. Weſif. Inf. Regts. Nr. 16, als etatsm. Stabsoff. 
des Kadettenhauſes zu Berlin, in das Kadetten⸗ Korps, v. d. Mülhe, 
Hauptm. und Komp. Chef im Großberzogl. Medienb. Füſ. Regt Ne. 
80, unter Beförderung zum Major, in das 3. Weſif. Inf Regt. Nr. 
16, — perſetzt. v Rotbkirch⸗Pantben, Sec. Lt. vom Poſen. Ulan. Regt. 
Nr. 10, als Inſp., Oſſit und Reitlebrer zur Kriegsſchule in Hannover 
kommdrt. v Mutius, Maj vom 2 Garde⸗Feld⸗Art. eat. als Abth. Kmdr. 
in dae. Hannov. Feld⸗Art. Regt. Nr. 26 verſetzt. Bleckert, Moj. vom 1 
Pomm. Feld Art. Nr. 2 als Abth. Kommdr. in das 2. Weſtfäl Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 2, ais Abtb. Kommdr. in das 2. Weilf. Feld- Art. Nest. 
Nr. 22 verſetzt. Matthaei, char. Port. Fähnr. vom Niederſchleſ. Feld · 
Art. Nr. 5, zum Port. Fähr. befördert. Thomae, Major und Battr. 
Chef vom 1. Rhein. Feld⸗Art. Regt. Nr. 8, als Aptbias.⸗Kommdr. in 
das 1. Pomm. Feld «Art. Regt. Nr. 2 verſetzt. Spohr, Major vom 
Schleſ. Fuß- Arl. Regt. Nr. 6 unter Verſetzung in das Brandenburg. 
uß- Art. Regt. Nr. 3 (General: Feldzeugmftr.), zum Axt. Offizier vom 
(ng in Main; ernannt. v. Schramm, Haupim. und Komp Chef vom 
5 e ene Nr. 6, 2 ajor und Bat. N 
meltzer „L. und Kommdr. „Fuß Art. 8 
Reindoouff, Rufer vom 1. y a. TE Wan Art. O 
vom Platz in Weſel, von dem Verbältniß als . ade der Prüfgs.⸗ 
Kommiſſion für Hauptl. und Pr. Lts. der Art. entburden. 
Grätz, 16. Dezember. [(Schulangelegen heiten. Ein 
Bischen Reaktion] Eine in dieſen Tagen ergangene Ver 
gung der königlichen Regierung macht viel von ſich reden, weil es ba- 
nach faſt ſcheint, ais ſeien die früheren Intentionen auf Errichtang 
von Simultanſchulen wieder im Sinken begriffen. Wie ſeiner Zeit 
berichtet, hatten die Hiefigen Stadtverordneten vor längerer Zeit, na⸗ 
mentlich auf Anregung des Herrn Präſidenten Steinmann, den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die bieſigen Konfeſſionsſchulen in eine Simull anſchule 
umzuwandeln. Es war dies hier um ſo leichter, als die Unterhal⸗ 
tungekoſten für ſämmtliche Schulen aus dem allgemeinen Stadtſäckel 
fichen Jedoch war die Bitte daran geknüpft, das zum biefigen Schul 
verbande gehörige Dorf Doktorowo mit dem Aufhören der Mahl, 
und Schlachtnener auszuſchulen, weil es namentlich kal boliſcherſeits 
eine ſehr große Menge Kinder aus dem Proletarierſtande ſtelle, welche 
wegen mangelhaften Schulbeſuches u. f. w. für das Gedeihen der 
Schule ein Hemmfchuh feien. Die königl. Regierung ging zwar au 
diefe Anträge ein, ſtellte jedoch die Bedingung, daß die Stadt für 
Doktorowo ein Schulhaus baue und auch anderweitig zu den Schul⸗ 
laften beitrage. Da die Stadtverordneten aus ſinam ellen Gründen 
auf dieſe Bedin ung niat eingehen zu können glaubten, fo gaben fie 
ihren Beſchluß auf Einrichtung einer Simultanſchule nicht nur auf, 
fondern gingen noch einen Schritt weiter und beſchl ſſen, mit dem 
Aufhören der Mahl und Schlachtſieuer die Schulunterbaltungskoſten 
nicht mehr aus gemeinſchafuichem Säckel iu beſtreiten, ſondern es jeder 
Rae Ae ee zu überlaſſen, dieſelben für ihre Schule aufzu⸗ 
bringen. Was eigentlich Niemand glaubte, weil man annahm, höbe⸗ 
zen Orts gingen die Jatentionen gerade auf Bildung annatt Ber’ 
ftüdelung größerer Schulverbände hinaus, iſt geſchehen? die Löntg- 
liche Regierung hat den Beſchluß der Stadtderord⸗ 
neten genehmigt. Damit iſt die Simultanſchule in weite Ferne 
gerückt, wenn nicht gar für immer befertigt. Welche weitere Folgen 
dies für das hieſige Schulweſen baben wird, laßt ſich noch nicht ab- 
fehen. Der katholiſchen Konfeſſion dürfte die Aufbringung ihrer 
Schulunterhaltungekoſten bei der notoriſchen Armutb des größten 
Theiles derſelben ſehr drückend werden. Aber auch die jüd ſche Kon. 
feſſton dürfte vielleicht nicht ſonderlich gut fahren. So lange die 
Schulen Kommunalanſtalten waren, ſtand es auch jüdiſchen Kindern 
frei, unentgeltlich die beiden chriſtlichen Reklorlloſſen zu ent 
Wenn die Schulen reine Konfeſſionsſchulen werden, dürfe Died 1 
aufhören und die Juden auf ihre zweiklaſſige Schule angewieſen fi 
Ibre Abſicht, mit den Edangeliſchen eine Kombination einzugehen, i 
doch noch fehr problematisch. 


Staats- und Volkswirkhſchaſt. 


0 4. en⸗Schätzungen. Vom 2. Januar ab werden be⸗ 
untl n faft aller Aktien der Geſellſchaften, deren Rech⸗ 
nunge jahr mit dem Kalender ſabr ütereinſtimmt, ohne Dividenden Cou⸗ 
pon geliefert. Es wird die Bifferenz zwiſchen der muthmaßlichen Die 
vidende und dem laufenden Zinsfuße dem Courſe zu. oder abgerechnet 
werden, reip. wenn die Dividende angenommen wird, der volle Zins 
zugerechnet. Wir geben beute nach der „Nat. Ztg. ciniie Zahlen, 
killen jet och ausdrücklich bemerken, daß dieſelben nur vorläufige Schä⸗ 
ungen find. Banken. Keine Dividende Anglo Deutſche, Verli⸗ 
ner Commerz Braunſchweiger Kredit, Gewerbebank Schuster: 2 Bro: 
zent Baubank Metropole; 3 Prozent Provinzial Gewer bebank; 
3% Prozent Bieslauer Wechserkark; 4 Prozenk Centralbank für 
Bauten, Eſſener Kredite, Lipziger Wechsler“, Schleſiſche Centralbank; 
4½ Prozent Breslauer Dekonto; 5 Prozent Allgemeine Deutſche 
Handels-, Antwerpener, Braunſchweiger Hypotheken, Deutſche Union, 
Weimariſche Bank; 6 Prozent Schleſiſcher Bankverein; 6% Pro⸗ 


sent Berliner Handels⸗Geſellſchaft: 


Gothaer Zettel⸗, Gothaer Grundkredit, Thüringer Bank; 


ro „ 
zent Bergiſch⸗Märkiſche Induſtrie⸗Bank, Braunſchweigiſche Bank 


amburger Internationale, Produkten⸗Handelsbank; 9 Prozent 
torddeutihe Bank; Prozent Preußiſche Zentral⸗ Boden; 
10. Prozent Brüſſeler, Darmftädter, Vereins⸗Bank Hamburg; 
11% Prozent Preußiſche, 12 Prozent Hypotbekenbank Spi 
hagen; 14 Prozent Diskonto⸗Geſellſchaft; 21 Prozent Berliner 
Kaſſenverein. 
n Allgemeine deutſche Handelsgeſellſchaft. In einer am 
Montag Nachmittag in e a Sitzung des Aufſichts⸗ 
ratbes wurden dem „Börſ.⸗Coux.“ zufolge Mittheilungen über den 


7 Prozent Geraer Baufeg 


Verlauf des Geſchäft 8 gemacht. Nach einer proviſoriſchen Aufſtellung 


einer Jabresbilanz für das zu Ende 4 816 Geſchäftejahr wird nach 
der dem Aufſichterathe g machten Mittheilung die Vertheilung einer 
Dividende von 5 pCt. für 1874 möglich ſein. “ 


* Miederfchlefifcher Kaſſenverein Das Moratorium des 
Kaſſenvereins dürfte der „Schleſ. Ztg.“ zufolge dem Antrag des Vor⸗ 
ſtandes gemäß in der demnächſtigen Generalverſammlung bis April 
nächſten Jahres verlängert werden. Zwar iſt der fälſchlich gemeldete 
Verkauf der Aklienbrauerei nicht perfekt geworden, doch ſtehen dem 
Kaſſenverein durch den Beſit des größten Theiles der Allien den 
Schiedi'ſchen Maſchinenfabrik (jetzigen 1 vorläufig ge⸗ 
nügende Mittel zur ſteten Verfügung. Bezüglich der Ihlefliden 
Tuchfabrik beben wir noch einige Writtherlungen über den Ber 
lauf der letzten Generalverſammlung lervor: Die Minorität hatte 
den Antrag geftellt, den Abſchluß des Verkaufs des ſorauer Etabliſſe⸗ 
ments bis zum 20. d. M. aufzuſchieben, da ein neuer Käufer mit einem 
höheren Gebot in Ausſicht ſei. Das Etabliſſement iſt im Betrage der 
darauf baftenden Hypotheken, nachdem 100.000 Ttlr. von der 
Schleſiſchen Tuchfabrik hinein zebaut ſigd, an den Borbeſitzer 
verkauft, und bat derſelbe zugleich die Beſtände im Werthe von 
60,000 Thlr. übernommen, durch deren Eribs die am 20. d. M. 
fälligen Raten der in das Moratorium getretenen Gläubiger mit 
20 Prozent bezahlt werden. In das Moratorium ſelbſt iſt nur ein 
Gläubiger mit ca. 30.000 Thlr. nicht getreten, deſſen Forderun 
übrigens von einem Hauptgläubiger erworben werden wird, fo da 
das Fortbeſtehen der Schleſiſchen Tuchfabrik geſichert iſt. 


Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnma⸗ 
terial zu Görlitz. un der am Donnerſtag ſtaltgehabten außeror⸗ 
dentlichen Generalverſammlung wurde die Reduktion des Aktienkapi⸗ 
tals um 150.000 Thlr. mit 233 gegen 31 Stimmen beſchloſſen und 
der Verwaltungsralh ermächtigt, offerirte 100,000 Thlr. ſofort anzu⸗ 
kaufen, ſowie nach Maßgabe vorhandener Mittel weitere 50,000 Thlr. 
zu erwerben. 1 
» Berliner Nordbahn. Wie die „Bank- u Hp18.-Btg.“ bört, 
ſtebt das Geſchäft der Prioritäten Uebernahme der Berliner Nordbahn 
nunmehr unmittelbar vor dem definitiven Abſchluß Die ruſſiſche Bank 
für auswärtigen Handel im Verein mit berliner Firmen, unter denen 
die Firmen Feig und Pincuß. Gebr. Arons und S. Simonſohn zu 
nennen find, übernehmen die 4 Millionen Thaler, von denen bekannt 
lich 17 Millionen Lit. A. obne Garantie das unbedingte Vorzugs⸗ 
recht Zinses wöhrend 2% Millionen Lit B. durch Hinterlegung 
einer Zinsgaranlie für 6 Jahre garamirt werden. Als Uebernahme⸗ 
cours wird 87% pCt. gen innt, während die Gläubiger der Nordbahn, 
darunter in erſter Yın e die Berliner Bank mit ihrer Forderung von 
600,000 Thlr., ſich bereits früber verpflichtet haben, die Prioritäten 
zum Courſe von 95 pCt. in Zahlung zu nehmen. Es wird von Sei⸗ 
ten der übernehmenden Firmen vor der Hand nicht an eine Emiffton 
der Prioritäten gedacht, fie ſoll erſt ftattfinden, ſodald die Bahn 
vollendet und dem Betriebe übergeben fein wird. Wie von andere 
Seite mi'getbeilt wird, find die oben genannten Firmen nur z u em 
Theil direkt an der Uebernahme der e > 
ann nach dieſer Quelle noch nicht gam gelungen fein il 
Firma Axons läßt, wie der „Börſ.⸗Cour.“ ver i, exklär 
nur aus zweiter Hand und mif ringen bet au haben, S. 
ſohn dagegen fol demſelben Miatte zufolge gar eirtren. 
** 4 f 
ber le i Fe 
den. Der Fandelsminiſter bal den Hr Oberor k 
erſucht Darüber :“ berichten. Seiten ver K utegt enn uun N 
dei den Borfichern. der Stefliner Kaufmanns. deshalb ange: 
worde Wie wir feiner Zeit nach der „Oſiſ⸗Zig.“ meldete 
Diele u.rigen® bereiis vor 1 Tagen gegen das Aufgeben dieſ hn 
baues beim Heren Handelsminiſter petitionirt. 
en Leipziger Hypothekenbank. Wie das „Lein, Taghl.“ 
meldet, hat ſich die Direlllon der Bank nunmehr entſchloff en, mit e 
D 
f 


nehmigung der (ächſiſchen Staatsregierung auch anslonsbare 
Hypotbeken⸗Bankſcheine (Pfandbrief) auszugeben. Die N 
tragen 4% Prozent uno find in Stücken zu 150, 300 und 1500 Mt 7 
bis zum L. Oktober 1887 zu haben. x 
im April und Oktober, zum erſten Male im Oktober 1875, flalt, un 
zwar ſo, daß alle zur 8 gelangenden Stücke innerhalb längen 
60 Jahren vom Tage der Ausgabe an zur Rückzahlung gelangen. 


ſter Zeit geſtalten Kur bon 


Nationalbank erzielte in Folge der um nahezu 1 
ringerten Notenzirkulation u des um faſt 1 
Staatsnotenbeſtandes eine Beſſerung der Notenreſerve von etwas über 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Die Auslooſung findet hr 


121 
E 


EE 


tra 


SFZ Boa war: 239 


Rt. 892. Sonntag, Ert Beilage zur Pofener Zeitung. acht 


ſich die Menſchbeit nicht zu feinem fonfervativen — Evangelium belehrt. Berlin, 19. Dez. Nachdem der Angeklagte um 57 Uhr erſchtenen 
Die Broſchüre ift bei Puttkammer u. Mühlbrecht in Berlin erſchienen | wird die Sitzung eröffnet. Der Präfident weiſt darauf hin, daß der 
FFFFFTFT CCT Richter von dem großen Aufſehen, das der Prozeß hervorge⸗ 
5 9000 5 \ Vermiſchtes. rufen, ganz 8 ae Für ihn liege nur 5 
daß, während die Firma im Anfang d. J. ca. 30, dlr. beſaß, * örder Ar ; h „vor, die nakten trockenen Thatſachen, alles Veiwe J 
ach der Zeit circa 7600 Rolr. an Baumwolle, circa 56,500 Rdlr. an beiten Blanca zu Nichte en er W — kleidet, unter ſein Secirmeſſer zu bringen, ihn leite nichts, als a 
er, circa 73,500 Rolr. an Zinn, ca. 59.000 Rolr. an Reis, circa | und hercubt hatte, war bekanntlich vom berliner Kreisſchwurgericht | das Geſetzbuch. Der Präſident erörtert zunächſt aus dem Völker 7 


gann 1869 ihr Geſchäft mit nur 10,000 Rdlr.; jetzt machte fie 
Ronkires mit ca. 400,009 Rolr. Pafſiden und ca. 20.000 Role. Aktiven, 
o daß kein Schilling zur eg der nicht priwilegirten Gläubiger 
'orhanden ift. Sie bat in allen Waarenarten ſpekulirt, und der von 
em Gläubigerausſchuſſe der Handelskammer eritattete Bericht zeigt, 


000 Role. an Petroſeum, ca. 20,000 Roır. an Zucker, e 78000 zum Tode verurtbeilt worden, während jeine beiden angeblichen Com⸗ : i ; x 3 
N Di ! . 5 a 

tk. au Getreide, 4500 du ou —.— ae. Schalten find. Die Kur | pticen, die Arbeſtsleute Berkowen und Biemowsti duch Werbitt der . daß Arm ain Paris 1 blieb, beimiſches 
I untoren glaubten, daß lein 1 En. eren Schritten gegen den Fali- | Geſchworenen freigeſprochen wurden. T. hatte gegen die Entjeidung | Recht und Richter ihm dahin nachfolgten. Der Vorſitzende geht zus 
S vor handen fei, weil derſe e nter hau feiner Familie nur be des Kreisſchwurgerichts die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt | nächſt über auf den Paſſus zwei der Anklage (die ſogenannten Kon⸗ 
| ſceidene Summen verwandt habe, und weil die Aug en e befjelben | und dieſe auf die feiner Anſicht nach nicht richtige Frageſtellung ge | fliftSaften betreffend). Arnim habe die betreffenden Aktenſtücke theils 
1 heils aubländiſche Firmen) gewußt, daß fein Vermögen feinen Uns gründet, weshalb ſchon der damalige Vertheidiger des Angeklagten das geſtändlich außerhalb Preuß ens untergebracht, theils im Laufe der 


lernehmungen nicht emſprach. Die Konkurs⸗Abtheilung des See⸗ und ; t batte. ämfi i . 

Handelsgerichts hat indeſſen eine; Kriminalunterſuchung gegen den e Der Angeklagte ee a den Mor Unterſuchung, vorbehaltlich ſeiner Rechte, zurückgegeben. Mehrere 
Falliten beantragt. Während nun die Kuratoren und der Ausſchuß | verübt haben, während nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen er] dieſer Aktenſtücke ſeien amtlicher Natur aus Gründen, die aus 
I ee fende Win 3 1 den Mord allein verübt haben follte. Das Obertribunal verhan- | ihrem materiellen Inhalte herzuleiten. Die dona fides könne 
legten, ſteht die öffent! 8 delte die Sache am Mittwoch und wies die Nichtigkeitsbeſchwerde] dineß dem Angeklagten auch nicht bezüglich der amtlichen Schriftſtücke 


ts. 
** Warſchau⸗BVromberger Eiſenbahn. Die Einnahmen ver inrüd. ee e abgeſprochen werden. Dieſelbe folge aus den handſchrifelichen Gloſſen 


November c. betrugen 87,801 Rbl. oder 10998 Rbl. mehr und bis 6 Lüd pat ſich nach Nachri f des Angeklagten auf den Schriftſtücken. Betreffs der zweiten Gruppe 
Ende November 907,677 Röl. oder 31,344 Nhl. mehr als in dem ent. [bahnunglae rd achrichten der ruſſiſchen Tagesblätter ger 5 Dre 2 
ee in Odeſſa ERS nach der „M. 3.* einer een den Bei vr Er e en 5 ee ee 85 a Ma reg ke 

des „L auf einander, wobei neun Waggons zertriimmert, beide Lokomotiven | Aufforderung durch Bülow der Angekl. in mala fide superveniente gewe- 


noch nicht dageweſenen Steckung. Die ganze letzte Seite des „Od. B.“ N lt Trin 715 
it mit Anzeichen von Hausverkäufen, welche auf Forderung der loka⸗ eee ee ‚fünf 8 en 3 — fen, müſſe verneint werden. Aus dem Anklagematerial ſcheide daher die game 


TTT. . Bafebe five Dal Beine der Orame Are Die 
die Banken eröffnet wurden, fürpten ſich die Hausbefiger bin, ihre] kuſſiſchen „St. P Zig den Vorgang. Nach einer liew cher Depeihe | Schriftſtücke die er Kategorie ſeien zum Theil zurückgegeben, I Theil 
Häuſer zu veriegen, das Geld tam ihnen wie geſchentt vor. Theils 1 an Alen port . Die 0 nicht. Ader nirgends ſei vorſätzliche Aneignung derſelben nachzewieſen, 
kauften fie für den Erlös neue Häufer und haben jegt urch das Sin- der Kopten fol fe gröber fein. A deshalb gelte das römiſch⸗ rechtliche non liquet. Der Vorſitzende führt 

Re ee eee e fort: Es bleiben alſo nur die Schriftſtücke erſter Gruppe übrig, be⸗ 


ken der Preiſe große Kapitalverluſte erlitten, theils verlebten und ver⸗ 
icht gew Id. dd bert: 8 
rere e „ 5 1 glich deren auf Grund des Artikels 350 (Unterſchlagung) die Anklage 
aher die Brieffaſten. erhoben iſt. 


Prozente, dem Stadtamt Steuern, der Aſſekuranzlompagnie Prä⸗ e 
Die Schriftſtücke waren für den Angeklagten fremde; aber es fehlt 
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mien zu bezahlen — und die Geſchäfte gehen ſchlecht. 5 
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fi8. : Eben de ICh: \ 2 
3 % Liverpool, 18. Dezember. [Baumwollen⸗Bericht.] leide abi Bei der gegenwürkisen Keoſſbarkeit unſeres Raumes für den Angeklagten der rechtswidrige Vorſatz, deßhalb fei der Auge: 
; H. in B. Wenn erſt die von Ihnen richtig vermutheten Gründe | klagte der Unterſchlagung nicht ſchuldig. Dennoch ift er kriminell fire 
1 der Verzögerung gänzlich behoben find, wird der Abdruck ſogleich er» | bar, und zwar nach Artikel 133, deſſen vollſtändige Anwendbarkeit der 1 | 
ſolgen. Vorfigende nachweiſt. Die Anwendbarkeit des Artikels 318 ſei ausge. 
f Verantwortlicher Redakteur: Ur. Julius Wafner in Poſen. ſchloſſen, weil den Schriftſtücken die Urkundenqualität nicht beizulegen 1 j 
ae 25 en —9 5 FCP lei. Es folgte hierauf der bereits gemeldete Urtbeilsſpruch. 4 
u on amerikaniſcher 2 ‚ f f f ————ů 1 
a ein 0 e eee is 5 Uhr Nachmittags eingegangene Depeſchen. a 

sul. für wirklichen Konſum 56,000 57,000 Berlin, 19. Dezember. [Prozeß Arnim] Graf Arnim 
a Rn 5,000 10,000 ſelbſt iſt nicht erſchienen, nur feine Vertheidiger Munckel und Dock⸗ 

884008 ae horn find anweſend. Der Gerichtshof beſteht dem Vernehmen nach 

: n 000 38 auf Arnims perſönlichem Erſcheinen. Der Sohn Arnims und die 


Vertheidiger wollen verſuchen, den Angeklagten zum Erſcheinen zu 
veranlaſſen. Es heißt, daß anderenfalls eine Vertagung der Publika⸗ 
tion des Urtheils zu erwarten ſei. 


MWiederholt, weil nicht in allen Exemplaren des geftrigen Abendblatts 
enthalten.) 


FFFFFFFFFFTFTFTFTTFTFTFTFTCTCTTTTTTT ET EEE 

Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 
Berlin, 19. Dezember, 6 Uhr 20 Min. Abends. [Prozeß 

| im) Da „Sstennintg „if ſoeben verkündet worden und lautet 


ſche 
Schwimmend nach Großb 
davon amerikaniſche 


Wißfenſchaſt, Aunſt und Literatur. 


ritannien 


90 


Man 


jeine Schlagfchatten auf t auf Drei Monate Gefängniß unter Anrechnung des einen Monats 

al En 1 u r Apfelbiß Mit der Unterſuchunge haft. Die Verhandlung onen une 5% Uhr er⸗ 
5 0 Öffnet werden, nachdem der Anzeklagte auf Erſorzdern perſömich ere | ſten. — Fra 

ſchienen war. o N 2 richte — Anzeigen. 


N 8 


. — Ueber die Lage der ländlichen Arb! 
aſt's Thiexzucht ins Polniſche üben 
iſten. — eng rein Ba 2 — ah 
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E a ; * 2 2 4 * 8 u. x > L 2 D 1 > 
1 Velanntmachung Wekanntmachung | Kerannimarnmıng. | Wekagantmachung. Bekanntmachung Wekanntmachung. 
5 rau Geheime Kommiſſionerath] Das Abonnement auf Kur erkrankter Die von der Königlichen Regierung] Im Jahre 1875 wird die Bekannt adelige Wa on dei eh Der Konkurs über das Vermögen den 
Wallner aus Berlin hat vom Er-] Oſenſtboten und Lehrlinge im hieſigen feſtgeſtellte Klaſſenſteuerrolle wird vom machung der Eintragungen dem minorennen Leon 0 En Kaufmanns Theophil 8 
I IT trage der zum Beſten der hieſigen Armen ſtädtiſchen Krankenhauſe findet wie feüber 23 De ember 187 4 a) in das Handelsregiſter, wins ki gehörig, welches als & aan? zu Czempin iſt 9220 Vollziehung der 
ams. d., M. gegebenen gi im Servis⸗Amt auf dem Rathhauſe + U b) in das Genoſſenſchaftsregiſter Maaß de dr ander e Schlußvertheilung beendigt. = SE 
4 Bun „ on „Thlr. zur Vormittag von 9—11 und Nachmit- 1 4 N vg, (dur) a den Flächen 401 Hektaren 59 Aren 70] Koſten, den 15. Dezember 18. 
1 Pr Want lemi mur öffentlichen 9 bier die RR ab, 18 ein ie li 1) a Runge U. Preußiſchen Staats- [Meter enthält und zur Grundſteuer Königl. Kreis- Gericht. 3 5 
2 . rde e . nzeiger it 1 i : N £ ! 
Kunde bringen. a ſcheine pro 1875 gegen Zahlung von d 6 Januar 1875 2) die iu Bromberg erſcheinende Brom uber La I. Abtheilung 1 
. Der Magiſtrat. f 3 Aeichemank en 0. 9 berger Zeitung, wert) veranlagt i, joll Zwecs Juwange-| Scharfenort, den 18. Ohr. IE | 


für jede abonnirte Perſon ausgehändigt. 


Die Abonnenten Haben bie Bereit in den Stunden von 11; bis 1 Uhr auff 3) die in Poſen erſcheinende Dit- yollftrestung Der Reuben der Britz A. 8 


dem Rathhauſe im Zimmer Nr. 16. zur deutſche Deutſche Poſener) Zei⸗ am II. Januar 1875 Pe Landstraße Wronke-Pinne, Terre 


Bekanntmachung. 


2 5 gung zur freien Kur und Verpflegung Einſicht der Steuerpflichtgen offen tung . aße | 
Sa ne am 28. v. Mit. er des augemeldeten, oder im Laufe li uns DR und außerdem zu b auch noch Vormittags 10 Uhr 98 a 2 9 f 10 1 
ga aal ker be Grgänzunge . 10ſt tele Velen, 17. Schenker 1874. 9 a ir A = an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zimmer Spanndienſte ms 18 Thle 28 Sgr. 8. 5 
N Baht ee F den ra angemeldeten Vehtlinge; fein Der Magiſtrat e eg 7) in aathinenbiger Subhaſtation En n ten = Henan 5 2 
eine absolute mmenmehrhett nicht y im Laufe des Jahre en erfolgen. verſteigert werden. citando vergeben 
„ { Wicberkalk e ſollte. at Hmdels⸗Regiſter 5 tape a Konkursſachen erforderlichen Liſſa, den 15. Oktober 1874. e 9 
Zmiſchen den Herren Kaufmann Kal] Poſen, den 14. Dezember 1874, Es ift eingetragen: Bekanntmachungen werden in zn f ; Inter werden zur Abgas 
Hartwig und Pofthalter Gerlach, welche Poſen, sen uk ER Geſelf afts⸗Regiſter 9 00 2 Königliches Kreis⸗Gericht. ihrer Gebote auf | 
2 ee 1 Der Magiſtrat. 5 Ber a 5 191 B An 9 der Poſener Zeitung, Der Subhaſtationsrichter. onnerſtag 18 Jan. 1875 2 
* N ae x en hieſigen offenen Handeläge der Boͤrſenzeitung, SS RE TE ̃ ĩ ͤ ZEN 5, f Be 
90.9 8 26 der ‚Etäbte-Ordnung Yan ſellſchaft, in u Schneider 9 85 aer eur f 5 Nachmittags 3 Uhr, 
. Mai 2 engere Wahl vor⸗ Bekanntmachung. und Haertel, in Kolonne L:|veröffentticht werden. Proclama in mein Amtsbureau hierſelbſt mit dem ol 
er Wapitermin ift auf Nachdem durch Drinifterial-efkript Die Haudels-@efeilichaft in] Zur Bearbeitung der Handelefichen = Jun ie dennen Zeiten d 
N der Herren Miniſter der Finanzen und aufgelöjt und die Firma er pro 1875 werden Herr Kreis Richter] Zum Nachlaſſe des am 2 Juni 1873 gungen, Zeichnung und Anſchlag wie 
N Montag 28. Dezbr. d. J. des Innern vom 10. November er, F loſchen; Reichel und der Herr Kanzlei-Rathſ in Moskau verſtorbenen Schönfärbers rend der Dienſtſtunden hier anzeſehen 
0 in der Zeit von 9—1 Uhr] N. Ill. 16028 und M. d. J. 8,150] 2. in unſer Firmen- Regiſter Przygode beſtimmt. Carl Eduard Müller gebürtig] werden können. £ 


13 i „ I. B 
Vormittags im ae: 1) — Berterfebung ‚ber Schlacht 
{ e m euer als Kommunalſt i 
der Stadtverordneten auf de . teuer für Die 
Rathhauſe auberaumt. 1875 an, vorläufig auf 3 Jahre, 
und werden zu demſelben die Wähler WW 
der I. Abtheilung hiermit eingeladen. 2) Die gleichzeitige Einführung der 
Poſen, den 19. Dezember 1874. 8 r ven yo 
5 f emeindeſteuer für denſelben Zeit ⸗ 
4 Der Wablvoritand. raum von 3 Jahren 


Ei Bekanntmachung. genehmigt worden ift, machen wir hier 


mit bekannt, daß mit dem 1. Januar 


ter Nr. 1549 die Firma A. lobſens, den 14 Dez. 1874. aus Margonin, früher in Rogaſen wohn] Kal, Viſtrikts⸗ i EM; 
un St ark Ort Ne Miederlaf⸗ en 152 5 7 haft) gehören zwei auf den Grundſtucken 3 D RR e ee: 
fung Polen, und als dere Könipliches Kreisgericht. e 105 N 19, hieſigen 3 9 
haber der Goldarbeiter und“ Gerichtsbezirks, fur ihn eingetragene *. 
d Start 23 & ma dj 9 8 5 von 2000 Thlr und bezw. Auktion. N 
u Poſen; Thlr. Di 0 3 
unt 1. 1550 die Firma Mo: Rann ung. Foo Cie u e 2 ſich Dienſtag, 22. Dezember, Zu 
bert Schneider, Ort der is jetzt nur der Gutsbeſitzer Adolf früh 9 uhr | 
Micde ien Poſen, und als Am 2). December c. Müller aus Gr. Gruenhof gemeldet] werde ich 8255 Sa 4, bivefe 
deren Inhaber der Kaufmann von Morgens 10 Uhr ab, und auf Ausſtellung einer Erbbeſchei⸗ Gas⸗, Koch. und 9 iz⸗A Be, 
Robert Schneider zuſſollen in dem Vorhofe der hieſigen] ( igung gemäß 8 8 des Geſetzes vom "im 6 Nen 9 
oſen; Strafanftalt verſchiedene Gegenstände, 12. März 1809 angetragen. sathe für Chemiker, Hutmacher, 
zufolge Verfügung vom 15. Dezemberf als: 


. Anfangs Dezember d. J. iſt in der ; der Schlacht Alle Diejenigen, welche näher oder] S 10 j * 
EI Nähe des Grabfifeniene en bei Ba und Geselle da ber 1874 am heukigen Tage. 250 Kilogramm Gußeiſen, gleich nahe Erbanſprüche an den Nach⸗ Schne der, Friſeure ꝛe. Heizöfen Sr 1 
b Poſen am Ufer der ein die Leiche bare 5 chteten ſtädtiſchen Steuer: Poſen, den 16. Dezember 1874. 650 do. Schmiedeeiſen, laß zu haben verneinen, werden aufs 2 gute Beldſchmieden „eine . 
1 ee kim Atte din 9 ſabfertigungeſtelle im Bee e Lontguchee wrsisgerit. | 209 i, Tie au den re Ansprüche bis fpäteftens| Saug - und Hebe ⸗ Pumpe, 
Alte { . i ula⸗ 8 iſenblech. 1 
e e e den een b en en, n, Auktiot h el am 27. Februar 1875, Serre aer Seele , 
ul HGeſicht, Vollbart und dunkelblondem je 9 Kürze der Zeit bis zum iin. 950 de. Knochen, . v| Rupfergef c.), 1 2 gutes 35 fi 
. * aaa eee ; n 8 10 Veröffentlichung] Wontag, den 21 d. M., 50 do. grauleinene Lumpen, Vormittags 10 Uhr, ze ee gegen Baarzah⸗ 
1 > e mit bra Jaquet, , ae Fi g 5 ) ißlei ; 3 5 \ x . 2 
grauen Buxkingbeinkleidern, ledernen e a e ki fru don 9 Uhr ab, werde 10 Brei. 18 7 . im hieſigen Gerichtslokale anſtehenden kiychlewski, 
7 lee und ſchwarzer Tuchmüßze i n ichen und am 7 15 Find in auerſtraße und Markt Nr. Ne 5 70 Stück Petrolenmkonnen, und Termine en 8 rat königl. Auktionskommiff „ 
der n yeit des [ünferem Resifrehursimmer" Abfiriften| bed feen Sandra Holen Ben.] 8 Stüd Veringetonnen Aachen Di * Ge Die 
+ U iA i N I 1 8 ? g fi nigu . 
g Jeder, der über die Persönlichkeit des J des Re ulativs zu Jedermanns Einſichtſchen und Ohrringe, Fingerringe, Oel. e ee baare Bezah · folgen. . Thaler 900 


ſelden oder über die Todesurſache Aus- bez nn 8 \ 
N > 4 f 0 d 8 legt. 2 y 2 8 5 d 8 7 12 
/ . Mevenber 1574 Tmupen sen pupifkarifähe Cie 
zeig . f Königliche Direktion der Königl. Kreisgerichts⸗ eit auf eine ländliche Beſißung geſucht. 
oſen, den 12. Dezember 1874. Der Magiſtrat. Zindler, r ** Näheres bei S. Alexander 
Der Staats⸗Anwalt, Machatius. Königl. Auktionskonmiſſariut Straf⸗Anſtalt. Kommiſſion I, St. Martin 11.“ 


\ 


ie 2 E 
TIERE 


3 | a pa Famburg; Amen a tachaft. | Höhere Fachschule 
| Direkte Poft-Dampffchiffagrt zwiſchen 4 | a FF 


— — — — 


ei" durch die Direction. — Aufnahme: 

I Hamburg und New: York ur er | 
10 g s Königreich Sachsen. Vorunterricht frei. 
iur - vermittelft der berühmten und prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe e | 1 
11 Pommerania, 23. Dec. Holsatia, 6. Beurer > 

| Silesia. e Cimbria, 13. Januar — - = — = 

| Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 


Dee. 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
295 I. Cajüte Thlr. 165, II. Cajüte Thlr. 100, 
Va ſſagepreiſe: 5 u 4 Thlr. 30.0 


Zwiſchen Hamburg und Weſtindien 
E t. Thomas, Curagçao, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad und Colon 
. end — a a Anf luß nach allen äten zwiſchen Valparaiſo und San Franeisco ſowie na 
If j apan und China. 
Suevia, 23. December Yandalia, 8. Januar 
und weiter regelmäßig den 8. und 23. jeden Monats. 


5 N Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der ee 3 

. m. Miller's Nachfolger, 

Wr August Bolten, 3/54 Aaniraitätste, HAMBURG, 
? u der für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigte und obrig 
} eitlich conceſſionirte Auswanderungs⸗Unternehmer 


1 L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 66 b., 
116% und die eoncefl, S . a Cbetig fur Kumit: J. Spiro; 
2 4 * dale; Te d Sims 5 _ 7 für Wreſchen Abr. Kantorowiez; 


: & ; ür Gneſen: S. Ludwig; 
für See Morig Ba für Rogaſen: Julius Geballe. 


EEE REN 
Billigſte 
Zeitung 
Berlins.] 


eigenes Welnachsgescber E 
1 daß an Stelle des Bankdirektors Herrn M. vo 
Tyskowski, welcher feine Stellung niedergelegt hat, zul 
Mitglied des Verwaltungsraths der „Vesta“, Leben 
Verſicherungs Bank auf Gegenſeitigkeit, der königliche Pro 
vinzial⸗Rentmeiſter Herr J. Hochberger von hier gewähl 


worden ift. £ 
„Vesta“, Lebensperſicherungsbank 
auf Gegenſeitigkeit. 


Der Präfident des Verwaltungsraths Der Generaldirector 
Dr. H. Szuman. Dr. Rejewskl. 


Valle der nenesten iR 


1815—1874 
von Dr. Oscar Jäger. 
Sofort zu beziehen durch 
8 alle Buchhandlungen. f 


Epochemachende Erscheinung! 


3 Binde a Thlr. 1. 10. — 
eleg. geb. a Thlr. 1. 20. 


Poſen, 15. December 1874. 


Nach dem einſtimmigen Urtheil 
der angeſehendſten Hiſtoriker und 
der liberalen Preſſe überragt 
Jägers neueſte Geſchichle 
alle ähnlichen Werke durch ihre 
gründliche, unparteiiſche präg⸗ 
nante u. geiſtreiche Darſtellung. 


Pommerſche Sypothelen-Actien⸗Bauk 


Deffentlicher Verkauf. gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf Ril⸗ 


Umzugshalber iſt meiftbietend gegen terg i ri Bin 50 6 5 fi 7 
baare Bezahlung zu verkaufen: tergüter ſelbſt hinter neueften Pfandbriefen. Näheres bei 


Gut Itene Möbel, Kupfer⸗ 2 1 
aud Pieiſing⸗Kafſen, 2 und Joseph Radzlejewskl, 
Küchengeräthe, Posen. 
wozu Kaufluſtige zum Montag den 21.]— a 


December 1874, Vormittags um 10 Uhr, N I LI wer Is — 
eingeladen werden. ei An u 1 
ytkowo bei Poſen, Chauſſee⸗ H 


Billigſte 
Zeitung 
Berlius. 


Einladung zum Abonnement 


r —— —— m 


auf die 
® 0 Hebeſtelle. 2 - 
Reue Freie Zeitung“ = nene Ser done, bann 
5 | a en 0 ‚| Onlanterieiwanrenz u. Schreibmaterialien⸗Handlung 
R 1 or 66 ke dee. a Mae N Hotel de France. | 
Aden un . f 8 909 uch in dieſem Jahre habe ich eine Weihnachts 
9 u 1 e de Ausſtellung eingerichtet, verſchiedener eleganter jedoch ken; £ 


Die „Reue Freie Zeitung‘ it anerfannt das freifinnigfte, unparteiiſchſte und m 
bitligſte Ar deu Tagesbliattern Berlins. Sie tritt freimüthig und energiſch wie kein anderes c FETTE 
Blatt Deutſchlands für Vernunft und Recht auf allen Gebieten des menſchlichen Lebens und Wiſſens ein. m) 1 

Wee zdaich J ode neben @eitartitel, politifche Kundſchau, volftindige Tagen. G. Drewitz, 
ein o rere . ‚ 0 N 7 
eh te, Meichs, und Candtags-Berichte, fodann pikant geiehriebene Berichte über alle Bautechniker, 
wohnt jetzt Perlinerſtr. 22, 
vig-a- vis der Vauli-Kirche. 


Seen licher Waaren, paffend zu Geſchenken für jedes Alter bei 
ſehr mäßigen Preiſen, welche dem geehrten Publikum zu 
Berückſichtigung zu empfehlen mir erlaube. 


i ar 
£ - * 

. . 

A 7 * ‚SE >; 5 

\ 1 9 \ 
. 2 er * P ne 42 


—ñů—ů 2 23 


. 


wichtigen und intereſſanten Vorkommniſſe in der Neichshauptſtadt; und A 
Berichte über alle intereſſanten Verhandlungen der Berliner und zum Theil auch 
auswärtiger Gerichte. { 
Herner: unparteiiſche Beſprechungen „aller : theatraliſchen und muſikaliſchen Novitäten, 5 Bi 
Gaſtſpiele ze, pikante Humo resten, Genrebilder 03 en aus dem täglichen . 
. Se Hui und Berichte über alles ante N f ben Gebieten d und 
3 ns 
beet Een taten aut bericht, (5 W]; | en 
0 Setreide: und Biehmarkte Berichte Com 6 er 
SE Erzählungen und Romane von beliebten Schri en. 2 Ih S 
* Die Abonnenten der „Neuen Freien Zeitung“ erhalten außerdem jeden Sonn 
abend gratis das beltebte illuſtrirte rn 0 R. f 7 
’ 


welches in Wort und Bild, durch Satire und Humor einen Spiegel der Gegenwart bil 
det, und alle 14 Tage bis 3 Wochen, 


{ einen Preis-Rebus 


bringt, für deſſen Löſung je 12, event. 25 Preiſe (50 Mark, 20 Mark ıc. z.) ausgeſetzt ſind. 
Den gain sern 5 ihr Gewinn unentgeltlich zugeſtellt, gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung A. die „Neue Freie Zeitung“ nebſt „Numor.‘ 

Oer Abonnementspreis für die 


„Neue Freie Zeitung“ nebſt „Rumor“ 


beträgt ſowohl hier als auch auswärts 


pro Quartal 1 Mark 25 Pf. 


ineluſive Botenlogn reſp. Poſtgebühren. 2 
Zu zahlreichem und rechtzeitigem Abonnement für das kom- 


mende 1 Quartal 1875 ladet ein 8 4 4 
Die rpedition der „enen Freien Zeitung nebſt „Rumor 


Berlin, Zimmerstrasse 77. 


Vorlag son L. RAUM, Berlin w., Wilhelmstr. 1440. | 


12 
N. Rögel, „Predigten“ n fuer | 


Eleganter Einband pro Band 10 Sgr. 


A. Bögel, „Bergpredigl ante 97 
R. Rögel, „Vaterunfer“ r . ann 


R. Kögel, „1. Brief Petri“ an cen se 
Müllenfiefen, „Andachten? . 


be, & Aufl. 3 Thlr. 
Eleg. Einband f. 2 Bde. 1 Thlr. * u 


11 5 MeQuf. EinJahrgang Pre- 
Müllenfiefen, „Predigten“ yarıı age. 
2 Thlr. 20 Sgr. Cleg. Einb. 12 Sgr. 


Müllenfiefen, „Wort des Febens“ :ET- 
Ausgabe 2 E D Sor-_ Elegante Ginb. 12% Spr. 


Verſier, „Predigten“ 1 Eher. Eleganter Gnban 10 e. 
Quand. „Das ld Glaubensbe⸗ 


8 ke unkni 1 hl. 3 Sgr. Eleganter Einband 10 Sgr. 
Beyſchlag, „Teben e. Frühvollendeten” 


Ti 2. Tilt. Eleganter Einband 10 Sgr. 


dem 19. Dezember 2. 6. 
Nachmittags 4 Uhr 
zur Publifafton gelangende 
Urtheil on allen 
Beſtellern meiner vollſtändi⸗ ; 
gen ſtenographiſchen 
Berichte des Geſammt⸗ 
prozeſſes (Preis 1Thlr.) 
tranco w gratis ſo⸗ 
fort nach Fublikation | 
Tzugeſandt. Ebenfo wird daſſelbe 
allen Beſtellern der bei mir er⸗ 


ſchienenen Be rihe idigungs⸗ 


reden nach ſtenographiſchen Be. 


Seitung unge ae St nee El Beyſchlag, „Neben von R. 3. Nich 
Zeitung 8 Jandt. 1 (II. 15419.) 2 Thlr. 20 Sgr. Eleganter Einband 15 Sgr. a 
3 — 0 LEER ENTRIES RSFRTARIETT TRUE ne BREMER 9. Naufmann, „Schein und Sein” T I & 
| 2 5 7 st Gleganter Einband 10 Sgr. Gere 
. * P ür Bäcker! Rühl, „Die Jardelebens“ . 
ir 9% Er ſp arniß. 115 atten für BA cker⸗ 78 3 K 3 2 Bände 3 A0 1 & 15 


6. Hefekiel, „Don Fürgol bis Babeuf.“ 


Roman aus der franzöſiſchen Revolutions zeit. Zweite Auflage. 2 Thlr. 
Eleganter Einband 10 Sgr. 


M. Petzel (Noveſen): J. v. Rills (Novellen). 
Wie Gott will. 4,5 3 Stolz und Still. es 


heerde präparirt, Eiſenmonti⸗ 
rung für Steinfohlenfeuerung 
bei Umänderung der Bäcker⸗ 
Heerde von Holzfeuer empfehlen 


Echt Amerikaniſches Kaffeeſchrot 
. von Dommerich & Comp. in Magdeburg. 
* Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von vieſer Fabrik ſeit Jahren in 


* 2 : 1 Com 27577 er Gleg. Einband 10 Sgr. 
* en Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und hat ſich dort in Folge ſeiner Dehme P.; Das glückliche Loos. "sn. De 
8 haften Samen ſeleng außerordentlich Poerbeeltet da es die billigeren Sorten] Kohlen⸗ Kalk⸗ und Produtten- | ä Marie. J een mutbig: 
dees indischen Kaffees vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt ange⸗Geſchäft. Nawitſch. Herzeuswünſche. e en S 10 Er 


7 Eliſe. u eu. eln Sinsand 10 Er. 
Deulſche Ferien. Krieg und Frieden. ex. 


Erlebtes und Erdachles. 7 f 
uch in Aeime Gebrachles Elen. Einband 10 Sgr. 


. nehmen Zuſatz bildet. 


* 


Louis Gehlen’s 


Der Preis des Originalpackets à 20 Neuloth iſt 2 Sgr. Haar⸗Regenerator 


Zu haben in den Depots folgender Herren: 


N 


8 5 f 81 bei N. Maennel, giebt grauen und weißen Haaren ihr m? — Was m > "ntichei 
Poſen bei een N 18 Czarnikau bei at Br ey Th. Stephanski, ien Ae c wieder ohne 1 Sen age e mee 15 eee 
Bojanowo bei P. Göldner Gollancz bei H. Berg, ohni 75 ee 5 1.70 14. 15 She iegen aug. Preis] is Sir. Derteite mit Goldfänikt 20 Sir ſtunden. 1 x. 

: 5 x 8 „Liſſa bei Reinh. Petzo 5 x r TTA ˙· SEE Da TEICHE nn 
eee a l a S e 5 bel W. Salomonski, Louis Gehlen, Verlag von L. RAUM, Berlin SW., Wilhelmstr. 144 u. 
3 — 6 ba; sel. Kolmin bei Meyer Jad. Mamlok, Schönlanke bei Z. Engel, Friſeur u, eg 2 ; 

A 3 2 « Jac. Mamlok, Stenſchewo bei Herm. A. Kahl, oſen. 


a. 
Sein reichhaltiges Lager aller Arten 
1 empfiehlt . Der 
R. Rutecki, Friedrichsſtr. 1. Berliner 
7SSFSFSFFTFTTTT In 
; 8 Zu 2 k ® | 
1 a 08 0 
ht. Weihnachts⸗Geſchenken g 
o paſſend. 
M Möbel aus maſſiv gebe: | 22801 
1 genem Holze, als: ee | 
2 kelſtühle, Jauteuils, z . - es 4 
f 2 t ärtig ei b i ichs, iſt gleichzeitig die billigſte d imal 
0 „Kindermöbel, außerdem täglich) Abenden Helge Bann Ente lle te Ho nur, ann, B eich ide dender Ede eee it de Far 
1 — einfache gebogene Stühle für Börſen-Courier“, Dank feiner Stellung in der finanziellen und kommerziellen Welt, die raſcheſte und befte Informationsquelle über 


alle Vorgänge auf dem Gebiete der Börfe, des Handels und der Volkswirthſchaft. Der „Berliner Börſen⸗Courier“ erſcheint wöchent 


61 
lich 12 Mal jeden Sonntag mit dem feuilletoniſtiſchen Beiblatt „Die Station a 


Die Morgennummier des „Berliner Börſen⸗Courier“ hat ſich längſt in allen Streifen als eines der beliebteſten 
sche 8 15 mgebürgert; Dank der Raſchheit ihrer Berichterſtattung, ihres pikanten Inhalts und der Originalität ihrer politi⸗ 
hen Beſprechungen. j 
Die Abendausgabe enthält neben dem unerläßlichen Zubehör eines Handelsblattes — Eiſenbahneinnahmen, Verlooſungs⸗ b 
liſten, einen durchaus pollſtändigen Courszettel ze. — die frühesten und korrekteſten Nachrichten über alle Vorgänge an der Börſe, — 
über alle Vorgänge bei Aktiengeſellſchaften — ausführliche und objektive Kritiken über alle Erſcheinungen des Geldmarktes und des 
Börſenverkehrs — volkswirthſchaftliche Abhandlungen — die wichtigſten politiſchen Nachrichten — Reichstagsberichte — Börfen- und | 
andere Korreſpondenzen von allen Plätzen. Erwähnen wir noch, daß der „Börſen⸗Courier“ unter allen Organen feiner Branche 
1 


Reſtaurationen empfehlen 


8. Aronthal & Söhne, 


Posen. i 


e 
Weihnachts- Ausverkauf. 


Puppen, Spielwaaren, "SE 
Wiegenpferde, Puppenwagen, 


franz. Vijouterien, Fuxusartikel, Marmor-, 
Alabafter-, Syderolith-, Alfenide- und Holz- 


Waaren. 1 Hüte I 


und ſonſtige Herren- und Damen ⸗Artilel zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſe n. 


S. Neumann, 


| Hotel du Nord. Wilhelmsplatz 3. 


bekannt und anerkannt iſt des Prinzips ſtrengſter Nechtlichkeit und Unparteilichkeit wegen, das allein 
maßgebend ift für fein Urtheil und ſeine Auffaſſung. 


Zwei Mal im Quartal liegt dem „Berliner Börſen⸗Courier“ ein Fragebogen bei, auf deſſen Formular jeder Abonnent das 
objektivſte fachliche Urtheil über jedes bezeichnete Papier erhält. Die Beliebtheit, welcher ſich der „Berliner Börſen⸗Courier“ ſeit ger 
raumer Zeit erfreut, die dauernde Zunahme der Abonnentenzahl des Blattes iſt ſo ſehr Bürge für die volle Befriedigung unſerer 
Leſer, daß wir den obigen ſachlichen Angaben keine weitere Empfehlung hinzuzufügen brauchen. 2 , 

Abonnements auf den „Berliner Börsen- Courier“ zum Preiſe von 2 Thlr. per Quartal nehmen alle Poſtanſtalten, in 
ia N e in entgegen. Probenummern verſendet auf Wunſch gratis und franco die Expedition, Mohren⸗ 
ſtra e 7 erlin, W. 

Segen Einſendung der Abonnements:Ouittung wird den neu hinzutretenden Abon: 
nenten ſowohl in Berlin, wie außerhalb der „Berliner Vörſen⸗Courier“ vom Tage des 
Abonnements an bis zum 1. Januar ac. auf Wunſch gratis und franco geliefert. 


Berliner Börsen- Courier. 


Annoncen Expedition in Poſen, vertreten durch Emil Weimann, 


10 ; Die Cigarren, Papier- und Haasenstein & Vogler Markt 87. Tägliche Expedition nach allen Hiefigen und auswärtigen 
Schreib- Materialien - Handlung Das Kohlen- u. Speditionsgeſchäft 
4 on f do 


Zeitungen. Bei größeren Aufträgen bedeutender Rabatt. 
5 O. Lachmann Si M. ge 
| Carl Hartwig 


Aufträge von außerhalb werden umgehend effektuirt. 


leum-Koch- Apparate, Hole | 
lenplätteiſen neueſter verbefſer ) 
ter Conſtruktion, Wurſtſlopf⸗ Be 
Rr ; R = 5 ſowie elegante [fenvorſetzer 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken ihr wohlaſſortirtes Lagerſempfiehlt beſte Oberſchleſiſche Stückkohlen: i lt 9 
I ee gr ge e Mae 1) aus der Mieder tage waſſerſtt⸗ I7incl. Anfuhr: eee ee Moritz Brandt, . 
= „Pfeifen, Portemonnaies, „Schreibmappen Di 2 Hektolit Tan t — Pf F 1 
ian 5 Sorten Schreib- und Zeichnenhefte ꝛc. zu Der 1 Saft. — 1 ” we 28 1 ah 5 N == W Poſen. Markt 55. 
2) aus der Niederlage Centralba jnhof Poſen : e Ke ee H a en Kam 
Zufuhrweg: links Binder De Berliner Bun bei Ent⸗ Von Chriſtbaumlichten U. Wachsſtöken | 
nahme von: halten wir während der Weihnachtszeit Niederlage bei den 
5 Neutonen = 10 Hektoliter per To. 3 Mark 80 Pf. [Herren: | | 
} 
1 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke offerire 
Kragen in großer Auswahl von 1 Thlr. pr. Did. ab, 
Manchetten in großer Auswahl von 1 ¼ Thlr. pr. Otzd. ab, 

berhemden, Damenhemden, Alnterröcke, Bein- 
feider, u. ſ. w., u. ſ. w. in geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigften Fabrikpreiſen. a 
Nähmaſchinen offerire zu auffallend billigen Preiſen. 

Siegmund Bernstein, 
ö Friedrichsſtraße 5. L 
Bützliches Weihnachtsgeschenk! chluß 
0 en ie neue un En — » 2 
Petroleum: Kochöfen, J der Weihnachts-Ausſtellung 
59 einzig wirklich 8 ſparſam und > H du ar d Tovar, 


haben im Afeanguß den Stempel Par is, 


}Schwassmann & Oo, Mylius Hötel, Zimmer 15, I. Etage. 


amburg, a 5 A 
Man fordere einen Schwassmeassm'ihen Petroleum⸗Koch⸗ Die neueſten Erzeugniſſe Tariſer Induſtrie 
in den reizendſten und geſchmackvollſten 


ofen, unter welchem Namen fie allgemein beliebt und in vielen Geſchäften 
d. Illuſtr. Preis⸗Courant gratis. 8 i. f Pa 
Deutſchlands zu haben find. Illuf r. ieferung zollfre Muſtern als: Bonbonidres, Blumenvaſen, Viſi al 
Karten⸗Schalen, Flacons, Schreibzeuge, Neeeſſaires, 


Vetroleum-Kochapparate 
Thermometer, Uhrhalter aus Porzellan, Schildpatt, 


und Geſchirre jeder Art aus der Fabrik von Schwaßmann & Co., 
Bronce ꝛc. ꝛc. 


Hamburg, empfiehlt billigſt 3 
ugust Klug, Wilhelmsplatz 4. Fächer in Elfenbein, Schildpatt, Seide, Atlas, 
les Dames &.ne fi Knochen, Gaze, Taffet, und Blumen in der pracht⸗ 
vollſten Auswahl. 

Damenſchmucke in mehr als 300 verſchiedenen 
Muſtern; ſowie eine reiche Auswahl Herren⸗ und 
Damen⸗Uhrketten, Medaillons, Armbänder, Dia⸗ 
deme ꝛc. ꝛc. 2 

„Sein großartiges, reich aſſortirtes, durch! 
billige Preiſe ausgezeichnetes Waarenlager 
bedarf wohl Keiner weiteren Empfehlungen. 


> Seile Preiſe. BE 
ZZZZZX 


Pakniiee ger ce Fel, 
3 St. Martin 13, Poſen, St. Martin 13, maſchinen neue amerikaniſche, 
joliden Peiſen. Der neue ½ Schffl. / ; ET 
20 tr. Förderkohlen pro Etr. 1 Mark 20 Pf. a J. Flauter, Walliſche 95, 


20 Ctr. reine Stückkohlen pro Ctr. 1 Mark 30 Pf. Richard Mewes, Brestauciftr. 29, 
uva . L. Ohnstein, Wilhelmeplatz 10, 
Agentur der Wachswaaren⸗Fabrik 


u Stackerau bei Wien. 


z 3 
E. Polenz & Co. Görlit. | 


Abonnement, Einladung. 2 
E 


li B j 3 it 

eröffnet am 1. Januar 1875 ein Abonnement auf g 
Quartal ihres 11. Jahrganges, zu welchem die unterzeichnete Expe 
dition hiermit ergebenft einladet. 

Die vollſtändig freiſinnige Haltung dieſer unabhängigen Zeitung, 
die Vielſeitigkeit, Zuverläſſigkeit und Durcharbeitung der gegebenen Mit⸗ 
theilungen, ſowohl im politiſchen, wie im lokalen Theile find bereits fo 
vortheilhaft bekannt, daß wir von einer beſonderen Anpreiſung Abſtand 
nehmen, und uns auf die Thatſache ſtützen, daß die allgemeine Anerken⸗ 
nung unſeres Strebens ſich durch das tägliche Steigen unſerer Abonnen⸗ 

tenzahl in glänzender Weite bewährt hat. 


Unſere Auflage hat jetzt die Höhe von nahezu 
Exemplaren erreicht. 


Wir bringen im neuen Quartal einen höchſt ſpannenden Roman 


von dem fo beliebten Schriftſteller O. Lynar unter dem 
Titel: 


* „ * m 

Schein und Sein oder: Ein perfider Plan. 

Der Abonnementspreis der Berliner Bürger⸗Zeitung ſtellt 
ſich auf 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) pro Quartal oder 1 Mark 
50 Pf. (15 Sgr.) pro Monat. 

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten (auch durch die {Brief 
träger) in Berlin außerdem bei ſämmtlichen Zeitungsſpediteuren 
und bei der unterzeichneten Expedition. 


Um zahlreiche und rechtzeitige Beſtellung erſucht 1 
Die Expedition der „Berliner Bürger-Beitung | 
SW. Schützen⸗Straße 68. a 


8 - Sonntag 


2 


u Dames A ne faire ancun achat pour. leurs 
. 3 — — avant d'avoir demande la riche 9 
d Ecantillons de veritable Cachemire de Inde. U 5 - = 
Fam poor, Vigogne en uni toutes nuances, & l’Enirepöt gen roh 
Compagnie des Indes, 42, rue de Grenelle-Saint-Germain, 
Envol d’£chantillons port paye. 


| Feigen⸗Caffee, 
deſſen Vorzüge die „Wiener Medicinifhe Preſſe“ in 
Ar. 45 vom 8. November 1874 hervorhebt, aus den 


Fabriken von 
# Andre Hofer 
in Salzburg (Defterreich) und Freilaſſing (Baiern) 
iſt in ganz echter, unverfälſchter Qualität in den meiſten 
Colonialwaaren⸗Handlungen in Poſen zu haben. 


D 


> u 


sehe . 70 2 * - 2 u * 
De a El a r ˙ EEE EEE TEE EEE — 
. - N —ͤ— 
se. | 


IN 


Mein 
Herren⸗Garderoben⸗ 
und Militair⸗ 

Effekten⸗Geſchäft 
befindet fi jetzt 


Friedrichsſtraße Nr. 5. 
neben der Poſt, im Hauſe des Herrn Stadtrath Kaatz, 
welches mit der Bitte zur geneigten Beachtung ergebenſt 


ee W. Tunmann. 
Verdienſt-Medaiſle für Dampfmaſchinen. 


Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


liefert als Spezialität in jeder Größe nach neu 
beſten Konten tienen die 2 ö n 


Astien-Gesellschaft Göriitzer Maschinenbau- 
Anstalt und Eisenglessei 
1 


Als pa 


Ich beabfichtige meln in einer Kreis; 
und Garniſonſtadt Mittel⸗Schleſiens, 


Verkauf von Bauhölzern. Bes Saber 1275 
am Ringe belegenes Haus nebſt großem . 1 1 jeder Art empfiehlt billigft 


Hof, Hinterhaus, Stallung und Ein] Bockwindmühle, ebenſo eine eichene 
fuhr, in welchem feit länger als 50 und 6 een J Nellen A. Apolant, 

auß, ermeiſter. aße. 
nialwaaren-Geſchäft en gros betrieben Uhändler eee e 
wurde, wegen Domizilverlegung zu vom) 7 
faufen. Umſaß einige 40 Mille, wird|die ein Woll Commiſſions⸗Ge · » egenfhirme 
durch Bücher nachgewieſen. Anzahlung ſchäft, bedeutende Fabrikations⸗ gener Fabri empfichlt biligf 
5000 Thlr. Die Lage und Kundſchaft ſtart Nieder-Laufig, Ihre Ver⸗ A. & olant, 
find für ein Deſtillationsgeſchäft ſehr Neue Straße. 
günftig. Adreſſen unter E. E. 333 an tretung anvertrauen wollen, Reparaturen werden ſchnellſtens be 
Fanditarei 8 „ ſin der Exp. d. Dig. niederzul, 
Konditorei und Haus Bedarf: Tuchwollen, Prima- 

Verkauf 135 Referenzen. 

Ein Haus mit Konditorei verbunden) Schifferſtraße Nr. 13 ſteht ein ſtar · 
it Wei k u. feiner Reſtauration, 
5 Fre a e e 2 agenpferd zum Verkauf. 


Kreisſtadt, 40 Jahre in der Familie, iſt 


von den Erben des Befigers zu verkau⸗ vis-a-vis der könial Louiſenſchule. 
fen. Geſchäft ſehr gut. Näheres für 


Gelbſtkäufer Breslauerſtraße 8 bei N 5 Ceppiche! Teppiche! 
©. 3. Eruft. . in verſchiedener Größe 
find billig abzulaffen bei 


E. Drange, 


Das Königliche Kreis- Gericht 
II. Abtheilung. 
Poſen, den 30. November 1874. 


* * * * 

Freiwilliger⸗Verkauf. 
9 Die den Erben der Wittwe Renata Jahren mi Erfolge ein Colo⸗ 
= ca geb. Müller gehörigen beiden Sapren mit heftem Apfel © 

ausgrundſtücke Poſen, Altſtadt Nr. 
228, (Breslauerſtr. Nr. 1.) und Poſen 
Altſtadt Nr. 195 (Ziegenſtr. Nr. 28), 
von denen das Erſtere auf 7935 Thlr. 
27 Sgr. 8 Pf., das Letztere auf 4551 
Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt iſt, 
ſollen im Wege der freiwilligen Sub- 
haſtation im Termine den 


14. Januar 1875, 


Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Strauch, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden bierzu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen in unſerem Geſchäfts⸗ 
Bur au III D. während der Geſchäfts⸗ 


} 
E 


Puppen! 


Waſſerſtraße Ne. 1 


— 


8 


Fans Bare 


in der deutſch - franzöſiſchen Stammheerde 


wei, u Brechelshof bei Jauer, Poſ und _ Neuſtädtiſcher Markt Nr. 9. a 
10 Märkiſch⸗Poſener Sante bat am 10, Dfteber d. J. e Aufgabe 15 Gesche in empfehle ih Poſener Gefangbücher in verichiedenen 
} Sn a be egonnen. ngen, daß Herren- und Knaben ⸗ (Fin hz ; a 
hi Eijenbahn. Fehn Geschl.- u. Hautkrankh. Wie Heerde iſt begründet durch Ankauf Garderdben⸗ Ge chäft, in der Bude, Alten Einbänden zu ermäßigten Preiſen. 
hwächezustände heiltm. sicher. von Mutterſchafen aus der Stammheerde Markt, vis-a-vis von Leopold Baſch, R 
1875 erfolgenden Einführung der Reichs-] Erfolge auch brieflich Gnevkow, und mit vorzüglichen in unterm Preiſe zu verkaufen. 1 n, 


Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6. 


Migräne 
ene 
auch die ſchlimmſten ji Alle, 
heile ich ſicher durch ein er prob · 
tes, zich auch at ittel, maſſe, groß, tief und leicht ernährbar, 
welches ich auch nebſt Kurbericht, J daher zur Maſtung vorzugsweiſe geeignet. 
a2 Thlr., vat Eine Bro = 
ſchüre über Migräne und ihre 


ee Rambouillet⸗Stäͤ⸗ Gänz licher 


Die Wolle iſt eine edle, ausgeglichene A usver f an f 


Klin a det. e f end bill | 
belt, mit wenig Bettihweiß, . zu auffallend billigen Preiſen 
a wichen Wolfdale und Well alz: Hüte, Capotlen, Tücher 
Schleier und Ballcoiffüren bei 
Adelheid Kickbuſch, 
7 \ h € 1 £ € 1% Waſſerſtr. 7. 


E. Löwenthal, 


1 = Breslanerſtraße 22, 
RETTEN 
Die Sag nwelt der Alten für dle Jugend bearbeitet von 
Preis N on verbeſſerte Auflage. Mit 8 kolorirten Bildern. 
Für Kinderherzen Erzählungen für Kinder von 8—12 Jahren, 
ae 8 kolorirten Bildern von Th. Hoſemann. 


1 n ſowie der mit dieſem 
Tage gleichfalls ftattfindenden ausſchließ 
lichen Anwendung des Kilogramm als 
Gewichtseinheit tritt eine materielle 
Aenderung der durch die Lokal- und 
Verbandtarife und deren Nachträge pu⸗ 

blizirten Tarifſätze vorerſt nicht ein; 
HER Dielelben bleiben vielmehr bis auf Weir 
teres jedoch mit der Modifikation in 
Kraft, daß das jetzige Gewicht in Zent ⸗ 
Lern Tünftig in Kilogramm und bie 


1 
ö Aus Aulaß der mit dem 1. Januar 
9 
N 
4 
1 


I 0 N in Markwährung umgewandelt n 4 Kriebel Friſeur un RR ö 

ar, 1 r. med. unterm Rathhauſe Nr 5, us dem Leben. Novellen für die weibliche Jug 
I . Sk Phree EHE 
Jiannar k. Is. ab nur n — —v—ͤ— — e en für jede er, ſowi . 2 Sg g x 
. das Befriebs-Reglem 18 Spezial- Arzt Dr. Meyer, 55 ſein emp 45 lach, Baumliche, Baumleuchter 0 f. — eee eee eee ec 

Kr. vorgeſchrievenen philis, Geschlechts- . De Ra billigen feften Preiſen. Hochinteressant N 091777 

2 lare angenommen werden iten in d. kürzesten dig. Theaterperrücken a xeftaefdienßen INisressante ovität! 

K. Guben, den 11. Dezember 1874. ai N Bi Zu Jeſtgeſchen en Soeben eingetroffen aus dem Verlage von Eduard Eallberger 
. Der Speciak- Director. 8 Schminke Me A arte ꝛc. empfiehlt in Stuttgart: eu 

HERR = ene Iund4-7Uhr gl Ringe, Medaillons, N h 

be Gr 5 ung ST ar, A —-—-— Anf Uhren und Ketten, can . e 

Dei 10 e Auktion. Zöpfe Broches und Ohrringe 


Manchettes und Chemi ets And 


AU „(gold g e filbern 5 cr 
Abr. Schreiber, 
Gold- und Silberwaaren- 
Handlung, Vreiteſtr. 28 

urzungß-usgdvnbep 950 ann any Erster Band. 
ieee 8. Elegant broschirt. Preis Thlr. 1. 15 Sgr. oder fl. 2. 36 kr. rhein. 


‘aueg zesaen 28 de „Rebield, „Wilheimsplatz 1. 
as bestangelegte Geld 


ist ohne Zweifel dasjenige, wel i 
rühmiiehst bekannte 5 nig elches man auf ein Abonnement des 
Finanz- und Handelsblattes für Jedermann, zugleich 


Allgemeinen Verloosungs-Anzeigers 


Der Kapitalist 


verwendet, das zu dem höchst mässigen Preise von 2 Mark viertel - 
ährlich von allen Bushhandlungen und Postanstaiten bezogen era 
ann. Probe-Nummern sratis durch jede Buchhandlung oder auf Ver- 
langen direct franco von der Verlagshan 


dlung 
Eduard Hallberger in Stuttgart. 


aus 


id. kurz 
— nu 3 


Ze > 
„ 


Montag den 21. d. M. 
N von 9 Uhr ab werde ich Sapiehaplatz 
5 Nr. 6 verſchiedene Möbel, als: 1 Plüſch⸗ 


Sopha, Spinde, Kommoden, Tiſche, 
Io he Stühle, Sopha's, Spiegel, 
1 Vären - Velz, 
Pelsgarnituren, Teppiche, wie auch eine 
— Parthie Seibjache, als: Herren« 
md. Damen-Uhren, lange und kurze 
Ketten, Broſchen, Ohrringe, Ringe u. 


1 Bullen, 6 Ochſen, ] Chignons 
3 ½ jähr. kernfett, und blen 
1 hochtragende holländer Herren⸗ und 


Kuh verkauft 
Msciszewo b. Mur. Goslin. — 


eee eee billig. 
J. Buchholz 


862 r En ER 2 ge 28 
9 


* 
* 


4 


Mit dem Porträt der Verfasserin. 


16-Ko pg upyo anı ‘a en eee 


5 Y 1 8 Auiqus n aadıngduyd ee ua) 
Große Auktion. [Es aun Mig 8 t de Hi 

uses) usg dus - uu gun 
UND ee uardp) Pia mag 


bp 39% 
Schlitſchnhe i 
empfiehlt in großer Auswahl 
0, Proiss, 


Breslauerſtraße 
A. Bei Aufträgen von Außerhalb bitte 


Diͤenſtag den 22. d. MZ. A. Krueger, Jagers ai 1 

N N von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr Voſen, Friedrichsſtraßze 27. ana = ah dieſelben zu ſehr 

1 74 Ju Barlihinhuähere, Yon [ermäßigten Preiſen. 

Wilhelmsplatz 17 Zur Frühjahrsbeſtellung eme enpfee: decke 

2 f. Reſtb ſtand empfiehlt Leuchter, Zuckerglaſer, Becher, Be⸗ 

1 en * ef Cbeliſal eter ſteck s ze. Armbänder, Brochen, 
Su p 9 Obrgehänge, Medaillons, Ringe, 

perphospate aus Spodlum, Guano, Kreuze, Knöpfe u. |. 55 

Blut, Ammoniak ꝛc.; phosphorſauren 4 

Kalk, Kaliſalze, Blut, echten Leopolds 

haller Kaimt, ſchwefelſaure Kali, Mag 


2 ſtänden, Regulateure, Bean ei 
Alhren, Muffkalbums, Tiſchlampen, Tep⸗ 
che, Stubenläufer, 1 Muſikkaſten, ſpielt 


2 ar a von ; a — an 7 x 
Prinzessin Felix zu Salm- Salm. 


er 
0 1 
U 


u 
* 
x 
| 


13 Stücke, baare Zahlung verftei-] Ha! 1 ff 7 f 

1 A ü 6b. Auen Komuhartag. neſia und alle anderen N das Maß beizufügen. Als paſſende ö Die Handlung 

ee aa f nie 

er 8. A. Krueger — e Weihnachtsgeſchente von . O. am 

5 Krä tigung 0 Voſen Friedrichsſtraße 27 Joſeph Warſchauer emp ehlt Markt 92. Ecke der Wronker⸗ 

5 des Körpers dur E 64 Markt in größter Auswahl zu] ſtraße (früher Schlotzſer Ecke) 

N üußere Mittel. Getreide⸗ und Hülſen⸗ 5 ee billigften Freiſen dee Neben ee unter Gar | 

5 h Die Vortrefflichkeit der Joh, Hoff. früchte, Zu Weihnachtsgeſchenken offerire Ih] 2 Schritt u. eingerichtet 8 2 das Magazin für Haus⸗ und a e pete EN Wiener Leder⸗ 1 

| ſchen Malz Kräuter- Seifen iſt aus [Klee, Thymothee und Grasſämereien ff Stück Creas für 3 Thlr. S AR: } Kugel- u. Schrot. Gas“ Küchengeraͤthe von Etuis Ae ortemonnafes, Cigarren · 

* 4 nachfolgenden Anerkennungen zu aller Art, kauft jeder Zeit zu marktmä⸗ 1 Naar Bettdecken 3 T 8 u chuß, a 9, 12, 14, E ER Mi h . Ste . Pie > %., Regenſchirme, 

8 erſeß en. Ich ae BEN Beine zigen Preifen (H. 21314.) Stück Shirting E 8 Proſpette geichnun⸗ EE 10 aslis Basch Rauchrequifiten, u den billigen eee 4 
15 N Hoff chen Wealzpräp zu 8 A K kd Taſchentücher 1 S 5 gen u. Preis-Courante 2368 87 - Markt Nr. 92. = 
e . A. Krueger, f S e enge arten ann ng Rare Waſſerſtr⸗Ecke Dahmaſchinen 

„ gu er! — 65 iedri 5 Obd. Kin et tis und franko. 834 5 t 

ee e eee eee ene as nie d ligſgehe für damen Nähmaſchinen 

Iban für das del der Minen. [. Futter-, Herſte. Ha- Zechin F. Letauchenx-Hevolver, 2Wiener Kaffeemaschinen, aller Spſten als: Singer, 

egen ac le glg. fer :. Erben, Wichene e n 25 Sende gut engeiäeren su Scrat Brotſchneibemaſchinen, . Shen Con far Bamie 

N Srrülung daran Mmipft. [upinen, Mais, Wei- Z Walle „ Min. 9 Aa. d n, Berzelius Lampen mit len und Cylindermaſchinen für 


„liche 
„K. K. Feldmarſchalllieutenant 
5 E „Freiherr von Gablenz Excellenz 
7 „in Wien.“ Ihre vorzügliche 
„Malz⸗Kräuter⸗Seife ift mir un⸗ 
„entbehrlich geworden. Gräfin 
„Wittgenſtein in Berleburg.“ 


. Verkaufsſtelle in Voſen: 
8 Generaldepot und Haupt⸗ 
N Niederlagen bei Gehr. 
Wehner, Markr 91; 


5,6 u. 7 8 9 Tblr. Keſſel Handwerker empfiehlt unter 
inehufio 25 Patronen. . Fleiſchhackmaſchinen, mehrjähriger Garantie zu den 
A. Berger, Magdeburg, [Wurſtſtopfmaſchinen, ſolideſten Preiſen 


Leinfuchen etc. empfieblt W eee 5 ker | 
H. 21320. i je feiner geſtickter A Petroleum⸗Kochapparate, 1 
„ger,. Ilaardinen Schaußelpferde | scher Centurion | EMI Matthens, 


8. A. Krueger, | Tüllgardinen Gataratt:Wajchtöpfe, 
Die beſte Schuh⸗ und Stiefel⸗Wichſe 


d in jed 55 = 
"ofen, Srevrihäftraße 27.ſempfieblt, bedeutend unter Fa- ache Het andi ee Mmeritaniihe Waſchma⸗ 
zu haben h 
Iriedrichsſtr. 3. 


„a 3 Sgr. 
glien- und Roggenkieiereip 9 Sonis e e 
a * 


Juttermehl, Raps- und 


Ober- und Niederſchleſiſcheſ brikpreiſen, die Wäſchefabriſ ien gat ſchinen mit Wringe, 


f 
. J. Lab, Sattlermfte., Markt 10, Ofenvorſetzer und Fener⸗ 
Steinkohlen, leon Davidsohn, 


von Een 
Als paſſende gerät ſtänder, 

Frenzel K Comp., Alter 8 N Theo 
N ae toten 1 e a Ar Nr. 3. Weihnachtsgeſchenke 


b ee le meine auf Lager befindlichen 
Braunkohlen und ttes ac. 1 empfe) a ‚aß 

e 8 ie 220 St. Damen⸗Tuchkleider. ut gearbeiteten Violinen in allen 
Velour) in den ſchönſten modernen 


plätten ꝛc. 26. und gelb, Baumlichte in Wachs 


4 f 

K Markt 56; 
ec chrimm die Herren Caßriel 
> & Comp.; in Wongrowitz 


& 


Änränmafchinen-Ausvertanf wahl empfiehlt 


rößen, ſowie Ziehharmonſka's, Leier ⸗ 


9 


* Here Herrmann Ziegel; im Pier g|empnehtt A Ala) kaſten, verſchiedene Kinderinſtrumente . Wilhelmsplatz 4 
idea eee . A, Krueger, . an aa a EN rente der bree fat; Ki» 6m Eduard Stiller, 
. y N 8 * reise. + Kreiſel, FE r Nachmittags. N [ 
ee Voſen, Friedrichsſtraße 27. Sommerfeld 1 5 Sehüitenfttaße ö. 0 Sapiehaplatz Nr. 6. 


8 x N an ' 
— . — a > Be es 


Kohlenkaſten und Kohlen- Wachsſtöcke, decoriet, weiß 
und Paraffin in großer Aub ⸗ 


55 S * W e rr eee rr e e 8 1 a = * * 2 — zw a — — . — —p 
Jr ] ¹˙Ü¹üꝛ ́8ßa mn n ̃ ̃ͤ Zi Zen Zoran re TEE e 


Imelte Beilage zur 


Poſener Zeitung. 20 Dezember 1874 
Richard Fischer | Als pie Weihnadts-Hefcenk EIER 


r empfehlen: wir das in unſerem Verlage erſchienene 


. Geſangbuch 
in großer Auswahl u. billigſt. 

es Numenkohl, 2 für die evangeliſchen Gemeinden der 
Almeria⸗Weintrauben, I : Provinz Poſen 5 N 
Tyroler Rosmarinäpfel, 6 hochfeinen und eleganten Einbänden in Sammet und N 
Teltower Rüben, agrin. f 
Görzer Maronen. W. Decker & Comp. | 

Hofbuchdruckerei. 


n Datteln, Feigen, den.“ Laldwirthſchaftliches Centralblatt 
für die Provinz ofen. 


len, ſowie ſämmtl. Südfrüchte 

friſch vorräthig. f 

Franzöſiſche Wallnüſſe Lam Vereinkorgan des landw. Provinzialvereins für Poſen, des 
bertsnüſſe, Amerikaniſche, ſchön landw. Centralvereins für den Netzediſtrikt, des landw. 
neu und billigſt. Hauptvereins im Reg.⸗Bez. Poſen und des landw. Vereins 
Marcſpane, Gonfefturen, der Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben. N 
glaſirte Früchte, Atrappen, Redakteur: Profeſſor Dr. Peters. 
Chokoladen, Elſaſſer u. Dres⸗ Abonnementspreis: vierteljährlich 22½ Sgr., für 
dener Fabrikate. Vereinsmitglieder 15 Sgr. Inſertionsgebühren: 2 Sgr. 

Sämmtliche Colonialwaa⸗ pro Petitzeile. a Kar 

ren zum bevorſtehenden Seite Das „Landwirthſchaftliche Centralblatt für die Provinz 


An noch nicht vertretenen Orten wer⸗ 
F T enzel & Comp., auf's beſte aſſortirt. Poſen“ erſcheint wöchentlich einmal — Sonnabends — in 


den ſolide, auf Referenzen geſtützte Fir ⸗ 
Markt Nro. 56. Größe von 1—1 ½ Druckbogen; es bringt neben den 


Men, Niederlagen übertragen. 
5. 5 Feen Treten amtlichen Mittheilungen der Vorſtände des Provinzial⸗ und 
e "NOs BRENNER. RSENBL JEIRELGOT BNHREn Dreiien, 7 der Central⸗ reip. Hauptvereine Leitartikel über Gegenſtände 


Dr. Pattison's 
Gichtwatte 
P der landwirthſchaftlichen Theorie und Praxis, a 
t Wirthſchaftspolitik, ferner allwächentlih eine Rundidau 
en Aſtr. Perl⸗Capiar, line rc r die ei a 
uttte aller Art, ſchwarzem und grünem Thee, Rhein-, Franzöſt⸗ ſowie 


über die für die Landwirthſchaft wichtigen Tagesereigniſſe, 
ſchen und Ungar⸗Weinen, Arae, Rum, Hamburger und echte un ariſche 


892. Sonntag, 


Grosse 


I ee rn . f 
12 A. Cichowioz. 


hi orif2 fu ch in Posen Berlinerstrasse 13. 


Gegen Catarrh, Suiten, Heiterkeit, 
Berſchleimung, Verſtopfung, ferner gegen 


In nderfranfheiten, giebt es kein beſſeres 


ittel, als den 300 RE TER 


Schleſiſchen Fenchel⸗Ho⸗ ; Anſere 


le e Weihnachts⸗Ausſtellung 


don Emil Szezyrba in Breslau, 
it in ganzen Flaſchen zu er P 
Sgr., in vi „ i 
(den su 5 Sr eh echt zu haben > BSaumfaden, een um Fonſtenen it 
It bei zum zweiten Male vollitändig mit neuen Muſtern aſſortirt 
A. Duchowakl, ſund empfehlen wir Königsberger Rand- ſowie Thee 
5 I (Marzipan & Kübecker Marzipan in kleinen Stücken 
5 täglich zweimal feiſch. 8 
Die zweite Sendung Thorner Pfefferliuchen von 


Bergſtraße 14. 
Guſtav Weeſe empfingen ſoeben 


Korreſpondenzen aus der Provinz und von auswärts über 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten, Auszüge aus den Ver⸗ 


Jeder a de Bremer Cigarren zur gefälligen Beachtung. bandlungen der landwirthſchaftlichen Vereine, Literatur⸗ 
4 dital geheilt, diese find i 7 1 i i | s 
| Duften eu Fe Edna 0 Stille E Paprika aaf Ka Olli 95 ende e ens ie 


bei Herrn R. Hayn, Papiergeichäft, Sapiehaplatz Nr. 6 empfehlen 
I Bofen, Breslauerſtr. 22. N ̃ ͤ piehaplatz r ; 
Dr. I. Muller, d e - & - W d Gd C5 C- Gebr. Andersch. 


. L prakt. Arzt ꝛc. in Berlin. . e 
I 18 Giesmansdorfer Presshefe | 
TESTEN 8 von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 8 


ſchriften, wöchentliche Rundſchauen über die Geſtaltung der 
Handelsverhältniſſe der landwirthſchaftlichen Erzeugniffe an 
Die ſo vorzüglichen den hauptſächlichſten deutſchen und außerdeutſchen Märkten 
- Düffeldorfer und manches Andere. — Bei dem großen Leſerkreiſe, deſſen 
Damit alle Kranken ſich von offerirt die f 6 chf ru e das 3 ſich RE eint 1 1 1 

Ametbode e —- L Mir Pſprupe ſwickſame Verbreitung von Bekanntmachungen in lande 

ee gel; in Seseiſg s Fabrilniederlage in Poſen, Schloßſtraße 2. lv 1 2 05 wirthſchaftlichen Kreiſen vorzugsweiſe geeignet. Ri, 

rjandt, J 3 be, wel — aan. m I 8 \ 


10 15a e 
7... ˙ TE NE EI EI EI UETIEE aa a ch 2 Ho i rant, emp bl n 5 N L ge 3 eh g 5 \ lte 1 1, hier 5 
N um ber iſte he Se ſte er ipfe hle N m ein ; wohlaf ö 5 fliefe * fe e ru t Nn 


rler Lager vom 5 4 W. k. Meyer & lo. Bei Erpevitſon des landw. Centralblatts 3 
Colonial⸗Waaren ante - | 


für Poſen. 
1 ; töfefte empfehle mein Lager i Norddeutscher Lioyd. 1 
iowie feine Hamburger und Bremer Eigarren bun 3 ; Sofa ; 
Cognac, Arac, diverſe Sorten feiner Thees, Lim von ſämmtlichen Colonialwaa 


0 N SEN A 9 
burger, Schweizer, Kräuter ⸗, Newcehateller ven, ſowie hochfeinen Cognac | NN P ostdampfschifffahrt 


x 4 Arac u. chineſiſche Thee's dem 2 a 
Käſe dem geehrten Publikum ganz ergebenſt geehrten Publikum ganz er⸗ Tn Bremen lach Ne Ork mi Baltimore 
Emil Brumme, Bär 


Studenten 


drückte ſich in folgenden Worten aus: 
„Ich habe geiſtige und körperliche Kräfte 
gewonnen, namentlich merke ich jetzt die 
N 1 Kraft des Gei⸗ 
ſtes, vermöge deren ich mehr als ſonſt 

arbeiten kann. Die Wahrheit Ihrer 


gebenſt 


ich alf bei mi 8 America 26. Deebr. nach Newyork 1 

e habe Shnen bie Set Waſſerſtr. Nr. 26 Emil Zrumme Nürnberg 30. Dechr. 1 Baltimore . 
tung meines Lebens zu verdanken. So - es jet _ 8 Waſſe m he Nr. 26 * ermann 8 Januar „ 4 
fra an , Ad. en Dem meinen als vorzüglich anerkannten 5 F 

Wiſſenſe . s ehlen beſten Miniſter N 16. Januar „ Newyork 
bardi, Berlin S. W., Sime⸗ D W ir emp oon „ Newy 
e au einen Finaicn Run Las 2 e, Ballen 

! £ k 


welche an den traurigen Folgen der 
Selbſtbefleckung und andrer jugendlicher 
Ausſchweifungen leiden, erkenne hier die 
neubelebende Kraft der im Jugendſpie 
gel“ empfohlenen Kur. Damit Jeder ⸗ 
mann, dem das Wohl der Menſchheit 
am Herzen liegt, das berühmte Drigi« 
nal⸗Meiſterwerk „Der Jugendſpiegel“ 
Jleſen könne, wurde eine vollſtändige 

Volks⸗Ausgabe veranſtaltet, die für 

1 ar. Briefmarken 
ein Poſtvorſchuß) in Franko⸗Couvert 


I verſchwiegen verſandt wird. 
Liebig's 
„San Antonio“ 


Ffesch-Elact. 


- Verdienst-Med. Wien 1873.— 


empfehle ich als beſonders preiswerth: 
St. Julien à Fl. 10 Sgr., 
Chat. d' Aux 15 
Chat. Larose - 22½ . u. ſ. w. 


Rhein- und Bioseiweine | 
in anerkannter Güte à Fl. 9—10, 12½, 15 Sgr. 1. in echter und ſtarker Quali. 
tät en gros und en detail 


. Julius Buckow, Hôtel de Rome. billigſt 


Paſſage⸗Preiſe nach Newpork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cafüte 

100 Thaler, Zwiſchendeck 30 Thaler. Br: 

hir nach Baltimore: Cafüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 
Thaler. ö 


von Bremen nam Neworleans, 
Havre und Havana anlaufend: Hannover 12. Januar. 
Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 210 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten ſowie 
nie Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
Nüſſe! die ſchönſten hellen franz. Prachtvolles Landbrot 8 
f 2 ⸗Wallnüſſe, i ilianiſ u g 
e TEN? Gebr. Ändersch, ke ee J Rü aus der Dampfbäckerei des Dominiums 
neue füße franz. Pflaumen, blauen und Nitſche bei Czempin iſt in der erſten 
weißen füßen Mohn, friſch gemahlen, Verkaufsſtelle, Friedrichstraße Nr. 3 
große Stettiner Aepfel, ſowie beſte] Jus avis der Selterbude, ſtets frif 
Citronen, füße Apfelſinen empfiehlt gut zu haben. x % 
und billig 3 Ger. Holſt. Schinken, Pfd. 9 Sgr., 
L. Kletſchoff, Krämerſtr. 1. 20—30 Pfd. ſchwer gef. und Trichinen 


nenfre 


Arac de Goa, 
Arac de Batavia, 
Cognac 


— NEE — 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autoritäten Cunsoſiſche Wallnüſſe 
ö eee d N Sicilianiſche Lamberts⸗ 

„ nüſſe, 

Amerikaniſche Para⸗ 


R. F. Daubitz scher 
Magendbitter, 


Ran 5 fabrieirf v. Apotheker N. F. Daubitz 8 | Slt-Tuche, geräuchert, 6-20 Pfd., a m 
0 g ü in Berlin, Neuenburgerſtr. 28. 2. nüſſe, . Pfd. 28 Sgr., 7 A 
Im betail: pr. Dose v. engl. Nto. 2 E 3 : 2 Elb-Aal, ger., 12 Pfd. ſchw. 16 Sar, 
t. pic Apfd. %ptd. © eee eee 12 Franzöſiſche Catharinen⸗ ühocelade in Gele 12 Se Tom. 1 e e 
. , , ME Mae, 8 e e ei, 
J. I. Meyer & Co, Berlin. 2 = A. G. Aſch in Schneidemübl. — Iſidor Frau- em: fiehlt in vorzüglicher Waar⸗ 0 Frangaise Kieler Bücklinge, Wall 2 Ihe, ,. 
7 TKäuflich in Apotheken, Ma- = [ ſtadt in Czarnikau. — G. S. Brodda in Oberſitzko. 8 Ad rd Stiller empfiehlt ſich durch Kieler Sprotten, 3 Wall 2 Thlr., 
4 een E = = n Nel 3 8 ua! Br 3 abſolute Re inheit, Self, Ganfebräfte geräuchert, defient, 
3 * 1 „Kempner in Crüß. — Wo auer in Po- 8 Sapiebhaplatz Nr 6. N 8 ’ . 24 Sgr., 2 
1 iohnender Rabatt. 5 im. — Manheim Sternberg in Pleſchen. — 2 eee ſchöne Fabrikation und e IR 10 Pfd. 1 
1 — TEE TER ug. Müller in Schmiegel. — Sam. Pulver⸗ 8 BD Saure Gurken! reelle Detail-Preiſe 9 fei 2 915 10 Pfd. 27 * 
waere „bauer. in Nautic gn Kulla Friedrichſtr. 8 Subriten in Waris, London und |Ghlheger&rnttinen, a Pfd. Baer" 
Schoten — A. Hofbauer in Neutomiſchel. — Th. Kullack TT Straßbur 5 Elſaß in 99 725 Ah 5 Da 15 
N 4 in Pinne. — Mob, Stemmler in Schönlanke. — Täglich friſche trier kräfti Nich 11 u 95 > Chriſti 22 5 En a Ank. 1 Thlr., { 
die feinſten in wee deen a 1 Thlr.“ 2 Caßriel 5 Co. in Schrimm. — L. Sauer 5 h e f ederlage in Po en bei MR 9 den Tabs 2 
1 0 ce 3 N 22 eee 2 re ß e Richard 2 ischer, lang bee B Nachnahme oder Einen. 
1 n- ud N 0 A . N ehe r 1 
A. Niessin | Beſtätigt durch Dankſchreiben von Privaten. N empfiehlt 8 ö e en M. 61 A1 Hamburg, Nathhaueſte 5. f 
r Emil Brumme. eee ee eee dee G. 8. Wetzlar, 


RI —— = 


Werl: Wehnaclsgschenk Volständigste und beste Weltgeschichte! 


das Bekannte klaſſiſche Nationalwerk, iſt bis auf die Gegenwart fort: 


5 5 — | [77 2 4 

N 17 geführt, jetzt vollſtänd ig 

9 und in allen Buchhandlungen in 18 Bänden elegant gebunden a Thlr. 14 vorräthig. 

8 9 Eine werthvollere gediegenere Weihnachtsgabe dürfte ſich kaum bieten. . 

66 ww IIIIII 
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See n. anne. A Gelee J f. unge . Juterims-Bheater 
Heiraths⸗Geſuch. in Polen. 


7 


NP: 
Sechlossers 


5 FEE 
| AN 1 7 55 

rf Kalendarz 
Karpfen polski i gospodarski dla W. Ks. Poznariskiego 


wohnung zu vermiethen. 


Hinterwalliſchei am Tamm Nr. 7 


halte ich auch zum diesjährigen Weih⸗ 


10K nachtsfeſt vorräthig. Auswärtige Be⸗ if 1. Januar fut. eine neu reno.I Ein junger Mann, Inhaber eines Sonntag den 20. December: 

e ae gel... na rok 1875 . 5˙ W 

IK; gehen zu lafſen. wyszedt z druku i opröcz kalendarza koscielnego, astrono- Stuben im 2. Stock für 65 Thlr. zu heirathen. Junge Damen, welche Der Damenarzt 

1 Oswald Schäpe micznego, zydowskiego i t. d. zawiera: Komedya w podrözy, {vermiethen. . 1110 an i hr euſtſpkel in 4 Alten von M. Haven) 

. Tb Schuppe, [Cay Wincenty 2 Szamotul byt zrajcg? Materyalizm i mate-|; 1 d nebfE_angrengene |" ns der Berhältniffe ae neunte Monntag, den 21. Dezember; 

if — alaſtraße No. 28. ryalisci naszego czasu, Jozef Kukaszewiez (biografia), Istota aden den Zimmer ift boſen unter „Zufriebenheit“ ver⸗ 3. Exkra⸗Borſtellung. F 

8 Bayenner Schinken, i zalety nowych pieniedzy, redukeya ich na stare i od- 15 Sof. gu bermrauensvoll niederzulegen. Diskretion Aſchenbrödel. . 

1 Braunschweiger Cer- en, 4 8 55 jarmarköw tun Ks, A0 She, 1 — gegenſeitig Ehrenſache. (H. 2135.0 Cuftfpiel in 4 Akten 8 Beuel F 

7 lat wurst i Zachod. i Slaska, drugi Wykaz jarmarköw (chronologiczny el EL N Preis: Logen und Sperrſitz 77 Sgr. 
Feen porzadkiem miesigey 1 dni uloZony. u St. Mertin. 27 Gefcerichller v. 2 An 0. 881. E 


Vorlautes Cis, B hat's Dir gegeben In Vorbereitung: 


Zimm. zu verm. Näh. Bäckerſtr. 18. 


5 Charistionburger Cer- Nabyé go mo&na w kazdéj ksiegarni. Cena 9 sgr. 


P Velatwurst 2 * : 1 Stube part., Walliſchei 16 zu ver-Jaus dem Fis, kannſt darüb den · 
75 eee Drukarnia Nadworna W. Deckera i Sp. en e tn für olg Jet, und uicht ue 8 e 
ee vn üffeliek rr 4 - (E. Röstel.) Eine Wohnung von 2 Stuben mit auffordern zum Streiken. O 90 i 5 S 
2 TKünelteverturst, P nin. Küche, Kammer und Keller. Näh. bei &; 7 ie 
Sardoilenieberwurst, 6 fisch W Poz Al 5 ſet Kreiſel Die Zukunft von 1875. 7 au Fey 3 AR 
ekktes Fer 5 N 1 Po TOT WERE) gr. bei Herrn C. Bardfe 
Pomm. Gäusehrüste ng iſche und e eure, Korge werfe ene, Interims heater zu haben. 
i - 2 Stuben, 1 Küchenſtube paat. 6 . a 5 
5 Holſteiner Auſtern er; nik für Pr en a in Voſen. Aube abt, der Berggeiſt e, 
= 5 e e Der luftige Schneider. Linder 


Dieſen heiligen Gottesſpruch laſſe ich[ Ein freundl. möbl. Pa Zi 
auch für mich und meine 75 befallene r e ene 
und verwaiſten Kinder, Knaben und 
Mädchen vom zarteſten Alter an, welche 


Französ, Wallnusse, täglich friſch empfiehlt 


x Komödie in 5 Akten von A. Görne 
Rheinische do. Abus Duc Rübezahl der Verggeiſt 
Siciitan, Lamberts- Alus Buckow. 


Thorſtr. 10b v. 1. k M. zu vermieth. 5 Dekorationen werden vom Hofmaler 
eee findet den 25., 26. und 27. dieſes Mo⸗ Herrn Hoffmann neu gemalt, fowieh 


nats ſtatt. Auswärtige HerrſchaftenCoſtüme vom Theatergarderobier Herrn 


Nüsse, HH 01 t el de E ome. meine Liebesanſtalten hier bergen, adi Ein Forſt⸗Secretair nase Ble zn bete b ach, ſichBösler neu angefertigt. 
n 10 Stück gute Harz⸗ ig gfuct bei, freier Staten Nehrere Theater- Freunde. en Theater. 
9803 2 Weihnachts rt h 0 
Krachmardeln een fee, e g ee bie RniglideDbertörternWtiran Vorleſung ee die ZBeiimachtöreiertage 
2 Spas. Weintr auben fen Breiteſtraße Nr. 28, eine Treppe. bei Strzelno im Regierungs- zum Beſten des Diakonifſen⸗ en 25. Dezember: 
OR van, 5 ’ 4 bezirk Bromberg. ; 1 amſell Angot. N 
* eee Wiener Kaffeemaschinen, dienstag den 22, dezember, 1 
i Traubenrasinen, Berzelius-Kessol u. Lampen bends 6 Uhr. . Vergg ſt. 
b ; ! err P. Haendler, Hiſto⸗ „Dezemker⸗ 
Br ee en, ? Solinger Besser aller Art eamten. Gehalt nach Uebereinkunft. mager 8. bez 10 Re & zn r e f 
2 Ein Gärtner, verſe it gut ; s . en 26. Dez. Nachmittagsvorſtellung 
Frauzös. Gatharinen- E Klau Seng id aft 6050 Thie Ger Agl. Akademie der Künſte in Nübezaht der Berggeiſt. 
Ben: Pflaumen, a pi und Deputat geſucht. Zu erfahren] Berlin. Den 27. Dezember zum erſten 
empfing und empfiehlt bil- Breslauerſtraße 38. Wai 5 b. J. Gutlind, Große Gerberſtraße 36. Male (Neu) 7 
= ligst 2 Als Weihnachtsgeſchenk 5 | . i Gretchen gn f 
D)Idnard For inn. Zſerlohner Lotterie⸗Looſeſtar aden dead ver Den 27. De} Nachmittagevortelung 
Eduard Feckert jun. |SIerloh \ | ae 


; Hauptgewinn 3000 Mk. 
Berl.- u. Mühlenstr.-Ecke. Ziehung 1. März k. J. 
Er nd e Thlx in der Erbedition 

Mepfel! Nepfellſter Polener Zeitung su beben. 
x meine und meiner Kinder Sorgen in 


f : rip 1. Klaſſe 
Gute ſchleſiſche Gebirgs-Aepfel, Back⸗ Pr. Lotterie a 7. Im. 6 \ n * A 
%%% 
ele 5 


A. Lange, denn meine Seele ſtille fein laſſen zu Gär ner 


Ni age: Sapiehapla i Gott, der mir Bil und 1 55 bloher 
50 8 age: Sapiehaplatz No. 15 im Comtoir, Neue während meiner zwanzigjährigen Pflege ſucht zum I. April 1875 das Domi⸗ſeſnem derben Mädel. 
num Ehludowo bei Polen. _ 


SERIEN RT Eine m Aue von 3 Stuben, Küche von Waiſen ſo traulich gethan hat. Slater, den 18. Due. 2874 
Königsberger Ein anſtändiges Mädchen zur Stütze i 


und allem Zubehör, wie auch Wafjer-] War mir das Weihnachtsfeſt um mei ⸗ 

leitung im 2. Stock, iſt zu vermiethen ner Kinder willen zuerſt immer ein x Niekiſch, 
* N = der Hausfrau ſucht Dom. Sarbi⸗ Zahlmeiſter In 1. a 
3 Nandmarcipan nowo bei Schwerfenz. Gehalt preuß. Gren.⸗Reg. Nr. 6. 
. eigener Fabrik — mit vor⸗ i 


Graben Nr. 7. de Sor enfeft, dem es 1 
Eine Keller -Wohnung ißt zu vom der treue Gott mit jedem Tage mehr e 2 2 2 
Eine Keller-Wohnung iſt zu verm. 9 40 Thlr. 8 den 17. d. M., adde 
igen N l 8 zuverfäffige 11% Uhr, ſtarb nach langem Leiden 
3 züglicher Füllung in Sätzen 
von 20 Sgr. bis 2 Thlr. 


Berlinerſtr. 25. und mehr durch die erbarmende Chri 
Die mößl. Stuben des Profeflor . 4 5 unſere geliebte Frau, Mutter, Schweſter 
Wirthin und Schwägerin 
zum Verſenden gut geeignet u Neujahr rin in Dominium 
— empfiehlt die Conditorei 


See euhe 1 er Rear ehe 5 5 
8 1 Röschen 1e re BE 
& na nennen |, | an e ee , Gage e e ann „ Lampert s | 
ven Fr ee e feinen F ne 
E A. Pützuer, j werden Reiſekoſten zum Zweck der Vor⸗ | 
92 5 Markt 833 
Beſte triebkräftige 
2 Preß hefe. 
täglich friſch, empfiehlt 


ze ee gegen ee Die Hinterbliebenen.] Mittwoch, den 30, De- 
r bezahlt. y 
aid, Bohn. aa Ege e Antritt ſucht einen De rund findet Sonntag, Det zember 1874, Abends 
5 
Oswald Schäpe, 
ö St. Martinſtraße 


5 . 20. d. zormittags 10 Uhr, vom 
Lehrling % Uhr 
8 Peeſchen im Poſen ſchen, am erſten 
luſtiges Tigerſpiel. 15 Sgr. | 
| Synagogen« Gemeinde Goſtyn 
1 7 2 2 
öni deutſ d polniſchen Sprache ji then Abd Rt: ter Leitung seines Dirigenten 
Zur 151. Königl. ee, ndet Stein : ſchaheree im i dn leider fo früh 
n 
No. 23. 
„Be Kapelle des I. Westpr. Gre- 


Emil Tauber’s 
Vollsgkarien- Theater 
Sonntag: Eigenſinn — Herr! 

Kaudel's Gardinenpredigten — DIE 
chöne Galathee. ar 
Montag: Zum zweiten Male 
Der Loder vom Linhamerhof. 
Dienſtag und Mittwoch: 
Kinder⸗Vorſtellung. 
„Dampf- König.“ 
Ermäßigte Preiſe; Billetverkauf nut 
an der Kaſſe: ei 
Erwachſene 4 Sgr. Kinder 2 Sgr. 
Beginn der Vorſtellung an dieſen 
beiden Tagen: präcis 6 Uhr — End 


halb 9 Uhr. 
Die Direktion. 


Eintrittskarten à 10 Sgr. find in 
Iden Buchhandlungen der Herren Reh⸗ 
feld und Heine, Are vor Beginn 
der Borlefung am Eingange der Aula 
zu haben. 


h 


28 


Familien Naärhrichten. 
Meine liebe Frau Marie, geb. 
Tauer, beſchenkte mich heute mit 


e 


er 
Herr begleite es mit ſeinem himmliſchen 
Gnadenlick ! ſch 


Der geklemmte Affe. Ganz 
neu. 15 Sgr. 

f Das Storch⸗Mops⸗Froſch⸗ 
Spiel. 6. Auflage. 15 Sgr. 
Geographiſches Ballonfpiel. | 
4. Auflage. 10 Sgr. 


Vorräthig bei Ernft Nebfeld, | 
Wilhelm paz l: 4 


Neue Spiele: a fun EDER 
| Der lebendige Knoten. Ein en .. = 1 
Den geehrten Mitgliedern der 

Strecker dit 

ben von dem Gesang- 

evangel. d Anſtalt Spe tteur. egel n N 2 

gel. Pfarrer un nftaltöworfteher, n anftandiges Ladenmädchen, ank aus für den Beiſtand, den erein für Kirchen-Musik un 

Königl. Musik-Director 
und unter Mitwirkung der 


Ein Lehrling findet ſofort Unter⸗ A r 
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